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Beiträge kırchlichen Geographie Griechenlandse ım
Mittelalter und in der NEUETEN eıt

Von

Dr phıl OS Bees (Benc)
In elner sıcher VOL dem Slawenembruche 1n Griechen-

and und Z W VOTLT dem (23 datıerenden otıtıa HMSCO-
DAlUUM, dıe 1m eX Parısınus Heg erhalten ist und
trotz der starken V erderbtheıiıt ihres Textes als e]ıne wertvolle
Quelle fur dıe altere kıirchliche eographie der hellenıschen
(+ebiete un für das WHortleben der alteriechischen Ortsnamen
anzusehen 1st, wırd e1INn peloponnesisches Biıstum Man vias (1

waäahnt 172 BOo0r, der erste Herausgeber der besagten Notı-
, hat nıchts ber diese Ortschaft emerkt; dagegen meınte

Gelzer, der derselben olatıa einen beachtenswerten Kom-
mentar gew1dme hat;* daß Madn vıa mıt dem messenıschen
Mod yn identisch Q@E1.* Es ist, jedoch offenbar, da 1n der
korrumpierten HKorm Madh vıa das altarkadısche Mavtivaıa Ver-

borgen 1SE, das in der klassıschen eıt ofters hervortraft, und
besonders 117e dıe an beruhmt wurde, die in der
ahe desselben 1mM 362 M Chr stattgefunden hat und be1i
welcher Kpamınondas n‘el

Die Kxıstenz e1Nes Bistums 1mMm alten Mantınea ist, meılnes
Wissens nıcht AUS anderen Quellen bekannt. Daß diese

1ın den ersten Ja  hunderten ach Christus 1ın einer SO

Nachträge den Notiıtiae FEnıscopatuum , Zeuvschrt fFür Kırchen-
geschichte 5 (1891) 303-—322, 919—534, besonders vgl 533

TIhe kırchlıiche Geographie Griechenlands vOoOr dem Slaweneinbruche, eıt-
schrt; FÜr wıissenschaftliche ologıe MN F (1892) 42436

Ebenda 423
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wı1issen ute gestanden hat, geht nıcht Ur AUuS den Be-
schreibungen des Pausanlas} und andern hlıterarıschen Quellen
(darunter Synekdemos VON Hierokles*),‘ sondern uch AUS den
1m (x+ebiet VO  a Mantıinen übrıggebliebenen heidnıschen un:
christlichen Monumenten hervor.* Demnach darf Ina  s die
Kxıstenz eINes Bıstums 1n Mantınea N1C ın rage stellen;

mehr glg in derselben Stadt eine Jüdısche (+emeinde
belegt worden 1st, die der Verbreitung des Christentums die
W ege bahnen konnte. Die Kunde Onmn derselben ist Urc
eınNe Inschrift überliefert, dıe auf das (xebäude der ynagoge
dieser ultusgemeinde ezug hat nd 1M 1888 ausgegraben
wurde., Diese Inschrift, die V©.  e} Fougeres ZU ersten ale
veroöffentlicht, späater teılweise VO  — Usener® und vollständig
VON Joh Oehler’ wıledergegeben wurde und jetzt 1n
I Nr 2995 bequemsten Zı en 18t, lag mM1r ZU Stu-
1um iın dem Museum Ol rıpolıs 1mM 18597 VO  H AÄAus den
rohen Buchstaben und der allgemeınen Technik dieser In-
chriıft darf INa  D ZU. Schluß kommen, daß cd1e ın ede
stehNende Jüdische (+@meinde nıcht Hre eichtum hervor-
ragte, Was uch on der altjüdischen (+emeinde ın Korinth
o1lt, WwWenn INa  s dıie Inschrift der Synagoge derselben berüuck-
sichtigt.”

Unsere recht dürftigen Kenntnisse ber Mantınea 1m
früheren Mittelalter bereichern sıch u{fs Bedeutendste mıt
der besprochenen Nachricht, daß diıese in dem O
nannten Zeitraume die KResidenz elnNes gleichnamıgen Bistums
War Zium Schluß se1 bemerkt, daß der alte Ortsname

Besonders ıb NT, S AF
B Ausgabe VO  S Bur ckhardt, L W  f

Parıs 1598Vgl KFougeres, Mantınee et l’Arcadzıe Orientale.
S1I1E 596f.

Vel Fougeres A& O., passım, ınd 1m Bulletin de Correspondance
Hellenique AEV (1890) DA

Bulletin de (orrespondance Hellehnique (1896) 159, D:
eıläufige Bemerkungen, REheinisches Museum (1900) 291
‚mıgraphıische eıbräge ZUVT (rzeschichte Aes Judentums, Monatsschrift FÜr

(zeschichte und Wiıssenschaft des Judentums LLLL :EW 1909; 443
Vgl e1ssmann, TLuicht VDOM Östen, NT Aufl,, Tübingen 1909,

N . Anm
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Mavtiveıa cht Danz AuUuS der peloponnesischen Geographie
verschwunden ist; 1ın akedämon und ZW ar 1n diıesem e1le
desselben, der iın den etzten Jahrhunderten miıt dem Namen
Manı bezeichnet wiırd, befinden sıch ZWEe1 Dorfer M€'l’é)\'f) und
Mıxph Mavtiveıa (Demos Ablas), kollektiv Mavtiveiec gyenNanntT,
dıe wahrscheinlich VON Auswanderern AUuSs dem arkadıschen
Mantinea. gegründet worden sınd.! Die alteste Krwähnung
der esagten manıatıschen Ortschaifit un ZW ar ınter der
Korm Mavtiveıa sıch meılınes 1ssensS Iın den Chronıken
des Georg108 Phrantzes*®* und Laonıkos Chalkokondyles®
aßlıch VOon Kreijgnissen der TE 1423 (?), 1429, 145/7, 1455,

IL (+elzer hat mıt ılfe, insbesondere des Synekdemos
des Hierokles, mehrere Iın der oben erwähnten otıtıa E/mSCO-
DATUUM des Kodex AVSIN. Eeg vorkommende Namen
verschledener ın der Peloponnes, dem kontinentalen Griechen-
and und auf den benachbarten Inseln lıiegender Bıstümer
oy]lücklich ıdentifiziert,° Was be]1 der ofters unglaublıch kor-
rumplerten Überlieferung dieser otıtıa keıne eichte Aufgabe
W3a  H Jedoch haft eınıge korrumplerte Bıstumsnamen nıcht
Zı erklären vermocht, W1e er selhst mıt Bedauern bemerkt.®

Solche Biıstumsnamen sınd olgende:
ETApYLA “EAMdASoc

Aıtvdöae
XTS0UC

r "Ola

Kougeres, Mantinee, 59  O (vgl auch Bulletin de Correspondance
Hellenique 160—161) hält das messenısche Mantınea sıcher
für ıne Gründung VON1 Auswanderern AUS dem arkadischen Mantiınea und
wagt 1eselbDe 1Nns oder Jahrhundert datieren.

Bonner Ausgabe, 122; F 153, Q, 3S5, D 309, S Vgl Mercatı,Alttı Accademia SCIENZE dı Torıno e  d (1894—1895) 451
Bonner Ausgabe, 447, Vgl Fougeres, Mantınee, 598
Nıcht „ q9£% 1451 w1e Komnenos, Aaxwyıxa YOOY@y TPOLTTOPLXWVXal LOTOPLXÖY, Athen 1596—1898, 214 notijert.

420 f
TIie kırchliche Geographie Griechenlands dem Slaweneinbruche Aı

Ebenda 420.
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br  LAC
Tleoivac

L IehomovwVNooU
Kıyxımaswc
YeAÄLXOU

Ich mochte das Artväbac fr eE1Ne Kntstellung VO  F Tavaypas
halten Kın Bistum dıeser boöotischen Stadt 1st uUunNns sicher AUS

Konzilakten des Jahres 458 bekannt uch wırd dıe
selbst VOoONn Hierokles und Konstantınos Porphyrogennetos C1l’'=-

wäahnt In der Horm ZTE0UC 1ST vielleicht das Bıstum Z40P0U
erkennen, welches bıs DL Wıedergeburt Griechenlands,

der Metropole VO  - en unterstellt ortlebt.® Werner 181
das Bıstum Anl yvoc vielleicht der HKHorm A verborgen
Das Bistum A0&A®VOC, welches VO  s CINISEN Horschern (darunter
Le QAQuien Ellisen Hertzberg un kürzlich Gelzer’)
mMI1 Z6AwVOoG, Salona Amphissa), VO  e Sathas
miıt dem alten D  ALc und VO  > el abendländischer
(+elehrten (darunter Wiıltsch®), S mM1 dem epırotischen
Valona, falsch identihzıert worden 1sSt lag sicherlich Kuboea

Vgl Lie Quien Oriens ÜChristianus IL DE 13 5 Gelzer,
a a ©.5 4

Ausgabe VO.:  S Parthey, Nr 645 VOL RBurckhardt
Nr 645

be1ı cdie kırchliche Geschichte VO.  S Skyros vgl Lie Quien
s 9 233 SC Handbuch (sıehe unten Anm Hd

125 Bd 11 108 283 Gregorovı1us, (zeschichte der Athen
Wn Mittelalter Stuttgart 156 3395 (griechıische UÜbersetzung,
en 1904, 224; 410) Gelzer %. 3 429 Konstan-
tınıdes, 2.KDpOG, en OO / OZTe LO F: 123f£. Z aM etr.
Papageorgiou, lotopid. UNG ZKUpou K 0R AD ALOTATOV YPOVYOY, Patras

AaSSIM,
Orzens OChristianus I1 DD GE D
ICHAAE| Akommuatos VDON ONA ‚ Göttingen 1546, 11
(zeschichte Griechenlands seıt dem Absterben des antıken Liebens ıs ZUV

Gegenwart 3030 333 1L 5() (griechıische Übersetzung VOL arolıdes
I Athen 1906, 4306, A OD—40.)

1 Aa O5 429435
X p0yLXOy OVENROOTOVYV T’uhauEeL6öl00, Athen 1565, 1032
Handbuch der kırchlıchen Geographie nd. Statistik IL Berlin 1546,

105, 253, 304, 390
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Ks entspricht dem heutigen Avlonarı, Demos Abdiıdvo
D)ıe verdorbene Korm Fimiac ist InNe1ines Erachtens FüpımLAC
EüDLT00 verbessern. Das Bıstum E üpiTo0u, spater Z Me-
tropole erhoben, 1st sıcher SE11 dem Te 369/70 belegt Diıie
WHorm Füpımlac statt F üpLTOU hat viele Parallelen der
Notıtia Das ] Aseoivac dürite für FAeuoLivac stehen KEleusıis 1S%
TI a ls Bistum nıcht AUuSs anderen Quellen bekannt jedoch
EexistJerte diıese S och ange ach der Urc Alarıch ?)

396 erfolgten Zerstörung der heidnıschen Heılıgtümer der-
selhben und wıird Ravennatıs aNONYyMMI Cosmographia
(VIL Jahrhundert)”* und +u1donis Geogı aphıca (wahr-
scheinlıch 111Z Jahrhundert) als 9 Kleusına“ und VO Kon-
sStantınos Porphyrogennetos qlg AeyoLya“ unter en Städten
Griechenlands erwähnt. Die Bıiıstüumer Kıyxımswc und Y el X00
SINd vielleicht für Korruptel AUS Keyyps®v und Qhevnc E11-

tuell ‘ O y0n (in Achala) anzusehen. ber letzteres werde ich

Diese Vermutung außerte mı1t JE W1ISSCH Zurückhaltung schon
Gregorovius 345 (griechıische Übersetzung, 410)

uch Hopf (zeschichte Griechenlands Begımn des Mitt«lalters ıs auf
UNSECTEC eıt Wıederabdruc. AaUS der Allgemeinen Einzyklopädte VO  wn KErsch und
Gruber 234 meınte, da ß AA (ın iränkischen TKunden Ava-
lona) Kuboea suchen 18 Vgl Nerutsos (sıehe unten »51
Anm

ber die Kırche VOo  — Eur1pos (früher Chalkıs) sıehe Le Quien,
Orzens Christianus 14 2190 Vgl auch Ausführungen 111 11e1

Abhandlung ZUr Sıqrllographie der byzanıtınıschen T’hemen ellas und el0-
DONNES , Kap 28 Diıese A bhandlung ırd Vızantınıskt) Vremennıik
Bd MX gedruc.

Ausgabe VO  S Pınder und Parthey Berlın 1560) 379, 14
Ebenda 535
Bonner Ausgabe, 1L, 5i Burckhardt ı der Ausgabe des

ynekdemos des Hıerokles (be1 Teubner, Lieipzig 1693 74) scheınt;, das beı
Konstantınos Porphyrogennetos vorkommende Elevoiva mıt dem '"El\drteu be1ı
Hıerokles (Ausgabe VO.  S Parthey, 9i Nr 643, S Ausgabe VOoO  D UurcCcK.-
hardt Nr 643 verwechseln Lietzteres 1s% mı1t dem alten "EAÄdteLo
ıdentisch, welches qals Bıstum uns bekannt ist (vgl Gelzer A &, 421,
435) und SONst der nachchristlichen Zieit Jahrhunderte Jang nıcht ohne
Bedeutung WarL. (Vgl Pıerre Parıs, LEilatee, la vılle, le temnle d ’ Athena
TANAUT B Olotheque Tes Kcoles Francaıses '’Athenes el de Rome.
Parıs 1592, ASSIM, besonders »99 312 111 Aufsatz VOon ach!
über den sogenannten eın VO  - Kana, worüber ich auch besonderen
Aufsatz vorbereıte. 1e. auch Ravennatıs anonymı Cosmographıia

199,und Guıdonis Geographica. Ausgabe VO  w Pınder--Parthey, Sund D37, 19.)
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ıınten (S Näheres bıeten. Key(v)ypeat (oder Keyypsaı)
dessen CNTIStELChANE (+emeilnde schon der apostolischen eıt
ohl bekannt 1st hıldete eINsStT E1IN CIYENCS, schon den
Amnostolischen Konshtutionen VIL elegtes Bıstum VOeT-

schjiedene Denkmäler, relig10sen un profanen Charakters.
tuen dar daß Keyypeal {ruüuheren Mıttelalter un spater
och existierte un TKEWISSCH ute stand.“ er ISr
die Kxıstenz Bistums KeyyoeOy ZU  — e1t, der Abfassung
der olıtıa des oriechischen eX Parıs Keg recht
wahrscheinlich Ich bın uüberzeugt. daß INa  — dıe VO  e 1988

eben vorgeschlagenen Identifizierungen nıcht flr Iuhn halten
wırd WeNn NMa andere Notıtia vorhandene Kor-

ID en sıchruptelen von Bistumsnamen berücksichtigt
olgende Lesarten Katrotac Kanonotov eventuell

Kapvotiac), 6ö Ayvtı£öcy Avünö®voc), On Batö00 0786v4),
On Tn Tıdepac?), Ms8SdtTac Meydpnwv eventuell

Meydpac) AÄuUTmLODSAS Avtıxüpas) Emıöd(u)rac TeL-
5a0000) K8dvıaz Koowvias eventuell KopWOVAGs, h Kop  (W-
\ Y Meddhas ( yahnc, TOAEWE, Arkadıien‘),
1Ur CINISC nıcht besonders ausgewählte Belege der voll-
kommenen V erständnisiosigkeit Z 1eNnNnenNn MIt welcher der
Schreıber dieser otıtıa (eine Person des Jahrhunderts
den altegriechıschen Ortsnamen gegenüberstand

Vgl Römerbrıief 16
Darın dalß Lukıos Vox dem Heidenapostel Z Bischof VOoONnl

Key/peal eingesetzt worden sSel.

Vgl Le Quien, Oriens Christianus {L, PE
ber CIN196 interessante chrıistliche Denkmäler VO  = Kenchre4e Welche

iıch uch selbst unterrsuchen dıe Gelegenheit hatte sıehe den Beıtrag
VO  b eorg Lampakıs, ÄpLOTLAYVLXOLL Keyypea. JToroypagıa TW Keyype®yv
I881 Miscellanea dı archeologıa , St0710, F'ılologıa CALCATA al FFl Antonzo
Salinas Palermo 907 71 —80 Eın interessantes etLwas fantastısches
Ansıchtsbild VO  e Kenchreae aÄiehe dem uCcC FEissatta Notıtıa Aella el0-

Dal ANnnoDONNESO volgamente yenısola Morea drivısa in otto DYOULINGLE
1684 NO al dı nreseNTeE Venedır 6 13 Ks - hıer bemerkt
daß Kenchreae Ravennatıs aNONY ML osmographıa qls „Cenchreae“
und „Cener1s“ und G}ui1donıs Geographıiıca alg enchrıs“ erwähnt
WwIr (sıehe die Ausgabe letztgenannter Vexte VO  b Pınder Farthey 376
309 10 5358

Vgl Gelzeı 4974 Sıehe unten S 251
Vgl Gelzer c S A20424
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111 derselben otlıtıa Emscopatuum lesen WITr
ETAOYLA ÖSUTEDAC Oetrahiae:

Adpoıoca UNTDÖTOALS
Aapiac' TNG VNOOU TNG >XLAIOD

ıN TNS YY O00 TWV L  Au  XOTSÄMVY
DE TNS W'}c500 TNG ’horaptotov. '

Von d1iesen Bistumsnamen ist derjenige ÄAdpiac besonders
beachtenswert auch {Ur dıe Hrage der Datierung der besagten
otıbaa. Kıs handelt sıch das alte phthiotische Lamıa
welches 1m Mittelalter Zmoüw yenannt wurde, eın Ortsname
noch eutigen Lags be1 dem gegenwärtigen griechischen Volke
nıcht SallZ VETYESSECN, wenngleıch dıe griechische kKegierung
sıch längst elfrıg bemuht den alten Namen Adula in en den
Volksklassen verbreıten und ıh allyemeın gebraäuchlıec
nachen. Wann ist Aauia 1n [mtoüyvı umgenannt worden”? In
den Akten des Kphesoskonzils 3 Te 431 unterzeichnet
sıch „ZEX0UVÖLAVÖC ETLOKXOTOC TNG RD  F /Aauiav exxAnolac.‘‘ und
1n den en des 114 romıschen Konzıils des Jahres 531 wırd
Stephanus, Bıschof VON Lamıa, und Patrıcıus CXLQUUS PVCS-
yter sSanctae Dei Laminanensis ecclesiae erwähnt.* Eben-

findet sich der alte Name be]1 Hierokles? und Konstan-
tınos FPorphyrogennetos.* Dagegen egegne INa  Z 1n den
en des 1m 869/70 abgehaltenen onziıls)®: Gregorius,
Bıschof VON /mtouvLOV, und ebenso en WIT 1n den Akten
des 1m 579 zusammenberufenen Konziıls dıie Krwähnung:
L ’oNyoptov [MrtovviaV.®

Das Wort Zinrtouyı Ikann Iso keineswegs tuürkıscher
stammung seIN, W1e INa  H heute in Lamıa AUS dem turkı-

De Boor s D 53222535
Mansı, Sacrorum concilıorum el amnplıssıma collectzo N 088,VE 143
Ausgabe VOoONn Parthey, Ö, Nr. 642, Ausgabe von Burck-

ar 6, Nr 642,
‘De thematibus (Bonner-Ausgabe) 500
Mansı &. AYL 19  N
Ebenda Bd XVIL, 373
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schen Zeitun Ölbaum, den Ortsnamen ableitend glaubt,
der arabischer Abstammung, w1e Leake! aANSCENOMM hat.*
Jedenfalls wırd das Bistum Lamıa se1t dem Jahrhundert
bıs ZULC Wiedergeburt Griechenlands offiziell immer ZIMTUVLOU
genannt; in diesem Zeitraume weısen die Quellen keın Bıstum
Aapias mehr auf. Hinsichtlich dieser rage mache ich autf
eın Mißverständnıs aufmerksam, das TE1LNC Irrungen V er-
anlassung geben könnte. Auf Grund einer AUS demTe 1315/6
s<stammenden Subskription, dıie 1mM eX des lesbischen
Limonklosters lesen ist,“ hat Marıe oge neulich ın
iıhren mı1t Unterstützung des Prof. G(Ürardth abgefaßten
KRegistern griechischer Kopisten eıinen:

Popyavöc YAPtTODQÜAAT TNG Aapyeias
mıt aufgenommen,“ Hier handelt sıch nıcht UE dıie 62 0
von Phthiotis, sondern CL  LO lat LAmında, S0 ubtrıunsque
mater1ae, ullon ; er ist; der Name mıt kleinem Anfangs-
buchstaben schreıben, da erselibe 1n der vorliegenden Sub-
krıption keın Kıgenname ist HKs ist, interessant, daß Aapıda
schon VOL dem Slaweneimnbruche In Griechenland, w1e AUuS

dem angeführten Abschnitte der otıkıa ersichtlich- ıst, wı1ıe

eake, T’ravels IN northern ({ reece 1L, London 1535,; Vgl
Sathas, AÄp0yıxXOV AVEXÖOTOV T ’oahaEeı6loy, FOO, Anm Z der Ver-

f{asser dıe dem Kaıser Lieo dem W eısen zugeschrıebene Notitaa FEimpıiscopatuum
für eın wıirklich VO.  s ıhm un! War AaUS dem Jahre S70 stammendes Werk
hält, während 316 bekanntlıc 1nNne Kompiuatıon des Q Jahrhunderts ıst.

Prof. Karolıdes meınt, daß der Ortsname Zintouyı vielleicht
slawısch ıst und „jJense1ts des F'lusses“ {l Zia-dun) edeutet. Voel die
VO.  S Prof. Karolides i1inNns Griechische übertragene (Aeschichte G{Griechenlands
seıt Adem Absterben Ades antıken Liebens s ZUV Gegenwart VON Hertzberg,
Bd 1, 439 (vgl auch 8917, 958) ber dıe Kitymologıe des Orts-
amens Zintouv hat auch Le Quien, Oriens Christianus 1L, 113—4,
ıne merkwürdıge Meinung ausgesprochen. Jedenfalls kommt dem Gesagten
nach der Ortsname ZntouyviOV nıcht 1m Jahrhundert, Z ersten Male VOr,
w1ıe Hertzberg A e 1, 333 meınte, sondern schon Trüher

Ath apadopulos Kerameus, MavpoyopidteLog BLoALoOUNAN, Kon:
stantınopel 1884|—1588|, 65 (vgl FO, 241)

Marıe Vogel- V Gardthausen, Ihıe griechtschen Schreiber Aes
Maıttelalters und der Rendissance, Leipzıg 1909 394

Sophocles, Greek Lexıcon of he Roman and Byzantıne Per1i0ods,
New Y ork-Leipzig 15855, 7104 Vgl Konstantopulos 1mM Journal
ınternatıional d& archeologıe NUMISMALLQUE V1 (1903) d3, Nr. 206
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spater das Bıstum ZNTOUVLOU, welches das rüuhere Bistum
Aduias Yrsetzt hat der Metropole Larıssa unterstand
ach Aem TEe 1617 hat die iırche Zatounmiou E1INe DE WISSC
Selbständigkeit gyehabt g IS s1e m1 Pteleos ZUSAamMmMeTtT Uurc
Synodalakten des Okumenıschen Patriarchen Timotheos I1 ZU

KErzbistum erhoben wurde 1sST ber bemerken., daß
Zatounion spater wıederum qals Bıstum der Metropole VO  — Ia-

unterstellt wurde; hguriert Zitounion als Biıs-
tum VO  — Larıssa Verzeichnisse der Metropolen un Biıs-
tumer der konstantinopolitanischen Kıirche dıe zirka AUS dem
Te 1730 stammt.“ So 1e1 ber das Bistum Lamıa Zitounion.
Was dıe 1881 den ben angeführten Abschnitten der otatıa
wähnten Inselhbistümer betrifft hat De BOooOr, der erste
Herausgeber dieser Notıtıa, schon vermutet dalß der Korm
KoTapLGTtOL das alte Leraphdou verborgen 1st diese Ver-
mutung hat m1t SCWISSCH Zurückhaltung AUSSCSPTO-
chen dıe nıcht begründet 1ST, da das 1C  ige zweıftfellos
erschlossen hat Denn als das alte LlerapnUoc 1sSt das heutige
ZKÖTEAOC inschriftlich belegt.“ Kbenso wWwITrd 1eselbe Nnse unftfer
dem alten Namen J lerdondoc erwähnt ON Hierokles

Kmapyia Oessakhiac UT NYSELÖVO TOAÄELE ıC

>wOörehoc
00 xtadoc

Llierdpn oc
A+h Papadopulos Kerameus, Avalesxto Teposokup.LtIXNG 2Ta/vOoho-

L Petersburg 1597, S E40 ber dıe kirchliche Geschichte
VO Yaıtounion qsiehe Le Yulen, Oriens Christianus E: AAA
0OPOHP1A YCHEHCKATO, IlyremecTBIE B'I) MeTeopckKıe U ()eooAHMOIÄCKIE
MoHacCTHIpM Oeccanmın. . ‚ Petersburg 159 Ö,

Omont, Luaste des metronolıtarns el Eveques VECS du patrıarcal de
Constantinople 1729, Revue de vVıenNn Aalın (1893) 316 Jer dıe
Datierung dıeser Lauste vgl Pargoıire, Fichos 7ıent V1 (1903) 3589

Zieutschrıft für Kırchengeschichte yeE! (1891) S Z Nr 7124: Anm
Sıehe den Artikel enarethus der Knzyklopädıe VON Pauly

(Bd V 9 terner Johannes Skaventzou, Exdeoıc H.0 ALOKOYLAN
4, EOL NS %0  IC  2A00 en 18 70 S Oıkonomos H {1£  MO
NT OG (Dissertatio), Jena 131
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T4{Be1trage zur kırchliıchen  N E Gä0gtr%mphyie Griecf:heryxlands.  E
und 1n der Themenabhandlung U  — Konstantinos orphyro-
gennetos:

"Erapyia OEeccahlas, .  w TOVYV (AUTOV / NYSMÖVO TOh  S  S LE

V‘7] G0S ZuLAd0G,
VNGOS ZuETLAG,
v77_ao; Llr ApNnVos.

wobel Nal bemerkt, daß IlerxapnYoc uch beı dıesen Autoren
w1e ın der iragliıchen otılıa a ls eiıne VON Zuötmehoc verschiedene
Insel neben diesem erscheınt. Dagegen hest INnan beı Ptolemalos
(HL,; } 44)‘ folgendes:

Yıladoc VNGOS %AL TÖALC
LlexdonNTos vficoq 4Al
TOALC >SxOTreho<
240 00C NO XL TOALC

WO das Ort >x6reho< nuıcht VO  un Ptolemaios stammt, sondern
a ls eıne 711 'T’exte desselben eingeführte (+osse ZULC a-
x des Ortsnamens anzusehen ist;?® Jetzt rag sıch, wel-

(+ew1ß hatches das Bıstum a  S} VNOOU 3  F > XoTEAÄwvV ist
nıchts mıiıt der heutıgen Nnse Skopelos Zı Eun. wenn letztere
VO  — UuNnsSerer olıtıa mıt LOTaploTtOAU L IerapoNUou bezeichnet
wIırd. (Üewiß handelt sıch eine der nordliıchen pOora-
den, abgesehen VO  D Peparethos (d dem heutigen Skopelos)
un 1athos, Skyros, die el dıe alten Namen dıe Jahr-
hunderte hındurch bewahrten. vielleicht dıe eutıgen Tags
unter dem Namen AL6pOpLG bekannte nsel, die :ın der OTUZ1-
ellen gegenwärtıgen Onomatologie mıt dem alten AAOvVNTOS be-
?faichnet wırd, Jedoch mıt dem alten "Ixoc ıdentisch ist,.*

Bonner Ausgabe, 50
Ausgabe VO.  > Müller, Bd X I 52A225
Diese einung hat auch Dr Nıkolaos (zeorgaras, Bu%ayvtıaxoc

VaOC ‚.  S "Erıoxoth6 y 3-  >w  x  A AL ETIOKOTOC VASTAGLOG ın der “Etretnple
des philologıischen Vereıns „Ilapyacc0og“ Athen, (1906) 20, Anm.,
ausgesprochen, der jedoch auf Ptolema1u0os I F verweıst, WO Vo  D der ]Jon1-
schen Insel opelos dıe ede ist,

Vgl Oikonomos Anm I Anm. Vgl terner
die Artikel Halonesos und 0S der Enzyklopädie VON Pauly-Wıssowa.
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Wahrscheinlie hıeßen alle nordliıchen poraden e1nstT kollektiv
Zuömehot; annn wurde dıe bedeutendste VON dıesen Inseln,

h das alte Peparethos VOrTrZUeSSWEISC ZuöTrehoc der SYyOmTehoL
genannt H mehr qals S16 vornehmlich der nord-
lichen un ostlıchen Seite <usten voll hoher, un  Y
lıcher ıppen hat! nd ferner Mittelalter bewohnt
1e während 1eS beı den benachbarten nordlichen pora-
en nıcht der al War So 1s% dıe Umnennung des alten
Peparethos 111 opelos eTKlarlıc Hinsichtlich der Horm (
VYO0U) TW V > XOTEAÄ®WV sSe1l bemerkt daß S1C Mittelalter nd
der NEeUETEN T}  Eit; ofters gebräuchlic W alr a lle INIiTr vorliegen-
den Belege, abgesehen on demjenıgen der besagten Notıtaa, be-
ziehen sich ber auf das alte Peparethos das heutige
opelos SO lautet eEiINne ‚US em Te 1077/786 stam-
mende Inschrift der auf dıeser Nnse erhaltenen Episkopikirche:

B:3„ En AvaatascLlaov S LGXOTEOU UNGS m[a |0000NS > XOTEAhwV
mehrere Belege dieser WHorm besıtzen WIL AUS Handschriften
des Jahrhunderts und vornehmlich AUS den erken des
bekannten opelos Peparethos) geborenen (+elehrten
Konstantinos (und q IS Moönch Kaisarl10s) apontes D
1784), der ıuıch Anastasıos „UAULATOLOYOS SITLOXOTTOC HOTE v“b
und Dionysios „ KOTEAÄ®V ET LOKOTOG“, ferner 191N08 , AYLOV

STELGOXOTTOV >Yuomshwvtt! überhefert Letzterer WwI1IrdLEDOLGAOTUOG
als ‚ ENLOKXOTMTOS > xomeAmwvt uch 111 dem oyriechıschen ena1lon
(25 Februar)® un etlichen Handschrıften der Chronık von

1 Vg1 Oıkonomos Anm
Demzufolge sınd diıe diesbezüglıchen Ausführungen VO  } Oıkonomos

(a 195) und Nık Georgaras (a 1990 Anm.) modıhlizıeren
Nık Georgaras S 25 Man könnte auf TUn dieser

Inschrıift behaupten, daß Anastasıos eın Bischof Vonxn eparethos WAar, welche
nNnse 1nNe der olle  LV 2y%ÖrEehOL genannten anzusehen 1st.

4 Ebenda 19 20
v  P  5  JT Konstan Dapontes, KYrog ÄCpOLTWY, Ausgabe VO  5 Sophokles,

Athen S50 166; VON Legrand Biıbliotheque gVEQUEC yulgare
Parıs 160

Sathas Mecatwyıxn BıOAL0Ö NN 11L Venedıg 18792 103
So Zı Kodex 66 (Bl der griechıschen Kammer Athen,

der teılweıse 61in Autograph VOon apontes ist; (vgl Sp Lambros N£0c
EAANVOLYN . V [1906] 464, 15)

s o yıchtig Nık Georgaras A e 19 und folgende, nıcht AWebruar
WIie Oıkonomos Cb. A “&
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GeEOTZ10S Kedrenos erwäahnt un VO  u CINISCN WForschern für
Bischof des thrakıschen opelos gehalten fr das J-

doch INE1INES W 1ssens LLUTL Z uörelhoc nıcht XOTt AOL, Was ur  . dıe
Inseln der 49 ist überlhiefert wırd Auf (irund der epen-
ıgen Lradıtion aber, dıe auf sehr iruhe eıt ZUrüCck-
gyeht dartf 11a den heıliıyen 121N08 für Bıschof der
Inseln opelos halten Ebenfalls War der LE en des
Konstantinopel 879 abgehaltenen ONZUIS vorkommende
Bao6dyıoc der Bap6ayv M Yxomrshwv * wahrscheinlich 61n Bischof
derselben Inseln

Von großem Interesse 1st dıe JIn dıe WIL Au der
Notıtra &OC WINNCH, da dıe nseln L erdpnVos eutiges Sko-
pelos) nd ZxLado sechon VOrL dem Slawenembruche der Me-
tropole Larıssa unterstelit 1eselDe ellung bewahrten
Siathos und opelos m1 den benachbarten Inseln ent-
weder ein eEMEINSAaMES Bıstum (ZxLAU 0U AL 2.KOTEAOU) der
ZW E1 verschliedene Bistumer (Zxıddou, ZKoTrEh0U) un ZWAL S11
dem Te 1797 miı1t dem thessalilıschen TL  era
in GEMEINSAMNLES Bıstum (Zx.dd0u, > XOTEAÄOY AAa T’pıxxepwvy)®
biıldend bıs ZUTF Wiedergeburt Griechenlands

Bonner Ausgabe, Bd 11} 436 10 „ ETN LE Samuel K önıe
der Bulgaren| —  EG AL AeitbavOoV CO ÄYUAMELOU , ETTLGOXOTTODL AOApLcoN%
PNYLOATLOCAYTOS Arnı K WVYOTAVTLYOD T° LEYAAÄOU XL LEYAAT AL

GUVYV Pnyiıvo > %OTE OCr ALoöwpu Tpixxns Viıelleicht sind dıe
N örter Anı Kwyotavtiyvou — Ipixxns 1106 (Jlosse Ferner 1st das ALoöwp w
Zı H)\Loöd)p(  Y  D Z korrıgleren

Vgl Le Quien, Oriens Christianus L, 1189, EL 117214148
Ferner vegl. Oıkonomosa.a AAÖ: Nik. Georgaras X &. 19

Nık Georgaras ba 19
Mansı “ A NT 376
Vgl Wiıltsch Handbuch der ırchlichen Geographie und

Statistik 433 (x+0e0rgaras 2 19 Anm
Siehe dıe Notiz VOon Nık Georgaras Da besonders Anm
ber dıe Kırchengeschichte VO  - Peparethos, Skopelos, Skiiathos sıehe

Le Quien 1061867 1E Werner Mustoxydis|
111 der Zeitschrift ALywald, Nr September 1831 BT llopexp1a
Y CHEHCKATO 37 D Oıkonomos 29i / CoK010BP'B,
ÄKOHCTAHTHHONONULCKAA 1epkKoBb X1X Petersburg 11pn.0-
‚ACHULH, 145 149 Besonders iDer dıe Verhältnısse 18 ahrhundert
sıehe d1ıe Artıkel Von Pargoire, Lies EUECQUES de Skiathos el 0nelos
AVIAE® sıccle, 0S vient. X4 (1903) 356 30 und VvVOo  S Iryphon
Kuangelıdes, Les Iiveche de Skiathos, ehbenda N (1912) 5() A  y  09



50 Bees

erl  es Zerlentes wıll 1ın einem speziellen kleinen
Aufsatze ! se1Ne Leser überzeugen, da ß eın Bistum 1162A00 1ın
Messenıien nıcht exıstiert habe, un dıe KErwähnung e1INes
solchen beı Le Quien? auf einer mıßverstandenen Stelle eines
AUuS dem Jahrhundert stammenden Briefes beruhte, den
der Metropolit VON Monembasıa Joasaph T ’heodos10s Liy-
yomalas richtete.® Ich gebe Z da Perikles Zerlentes, einer
der besten Kenner der mıttekl und neugriechischen Kirchen-
geschichte, schlagend nachgewıesen hat, daß Lie (uien den
ıhm vorliegenden T1e des Metropoliten VON Aonembasıa JO=
asap "T’heodos10s ygomalas stellenweıse mißverstanden
und unrichtie eın Bistum des messenıischen Pylos 1M Jahr-
hundert regıstrıert hat; jedoch mu ß ich anderseıts bemerken,
daß ein Bıistum VO  n} Pylos 1ın Messenlien iın einer alteren Zeıit,
VOL dem Slaweneimnbruche 1ın Griechenland, exıstierte. In der
oktıtıa des eX Parısınus Heg hest INa  S unter den
peloponnesischen Bistumern C Z 0AAÄE0U, ın welcher Form
gew1b der Name | [0A0y verborgen 1e9%, Was uch G(Gelzer

ZiUumıt eıner gyewıssen Zurückhaltung AaNZENOTM hat.*
elıner olchen Annahme drangt uch dıe Tatsache, daß
mıttelbar nach em Bıstum >n A0n das Bistum KutTapıglas
(in Messenien) registriert wırd.

In der vielbesprochenen,” unter den Quellen, dıe sich
ant den INDTUC der Slawen 1mMm Peloponnes bezıehen, eine
besondere Stelle einnehmenden Urkunde, ure welche der
Okumeniısche Patrıarch 1K0O0120S 111 rammatıkos und die
ıh: versammelte Synode 1mM 1099 dem < alser Alexıos
Komnenos berichtet 397° ÖTL QUX% SESGTLV AOaLDELGÜaL \  S ET LOKOTAC
o  $ TWV UNTDOTOASWV“, werden alg TEl der Metropole Patras

erı  es Zierlentes, ZNLELOLLG S  w TNG AT Asxısv ETLOKXOTNG
1159A00 in der Ziertung des ökumeniıschen Patrıachats ExKANTLACGTLIAN “ Alndeıc
O© (1900) TAN

2 Oriens Christianus I} D
artını Crusi, T’urcograeciae Basıleae 1584,1 S0 GL

&. 4923
Vgl Nixov EN, 10 lNept TNG XTLOEWC TNS Movewßaciac YOOVLXOV.

ALı mNYAL AL LSTOPLXN YUTOD SNLANTIKOTNG ın Bulayvtic (1909) °
bıs 83
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urc den < alser Nıkephoros (+eneralis 02—8 uıunter-
stellte Bıstumer genannt: VMedOyN, Aaxe6aluwv und 2.0.0504000YN."
Lietzterer Bistumname hat viıelen FYForschern Kopfzerbrechen
gebracht. Der Name ist anfänglıch Uure eınen Schreibfehler
entstanden; el Ta0604000VT heißen, das Tapcod un
KopwyNc edeutfea  251  HST  Beiträge zur kirchlichen Geographie ?rrie?1enlands.  Er  S  Z  s  Z  durch den Kaiser Nikephoros Generalis (802—811) unter-  stellte Bistümer genannt: Medcyn, Aaxedaluwyv und Zapsoxopwvn.'  Letzterer Bistumname hat vielen Forschern Kopfzerbrechen  gebracht. Der Name ist anfänglich durch einen Schreibfehler  entstanden;  es soll Tapcoxopcebyn heißen, das Tapcod und  Kopevnc? bedeutet.*  Tarsos ist das bis heute unter diesem  Namen existierende zweiteilige Dorf von Korinthia (Demos  Pheneou*), nordwestlich von Nemea und nordöstlich von Phe-  neosee gelegen.” Tarsos hatte im Mittelalter und in der spä-  teren Zeit eine besondere Bedeutung und kommt in der Ge-  schichte der Eroberung der Peloponnes durch Mohammed II  vor, der im J. 1458, die in Rede stehende Ortschaft belagerte  und zur Kapitulation zwang und aus derselben eine Menge  von ungefähr dreihundert Jungen für sein Janitscharenkorps  raubte.‘ Einige Jahre später, im J. 1467 und 1469, wird  Tarsos (und zwar unter der Form: Tarses) in einem Register  peloponnesischer Burgen sogar unter türkischer Herrschaft er-  wähnt.” Auch in der kirchlichen Geschichte der Peloponnes spielt  Tarsos eine gewisse Rolle; aus der eben erwähnten Urkunde des  Jahres 1099 geht hervor, daß Tarsos einst mit der berühmten  unweit des Akritaskapes am Anfang der Bucht von Kalamata  B  1 Die genannte Urkunde ist schon längst wiederholt veröffentlicht und  zwar yon Leunclavius (Juris Graeco-romani  Tomi duo ... MDXCXI  Francfurti, S. 271f.), Rhalles und Potlis, Zövroywoa tOv delwy xal Lepüy  xavövwuy V, Athen 1855, S. 62f; Migne, P. G. CXIX, S. 864f.  ? Über die Kirchengeschichte von Koron hat neulich Dem, Dukakis  in der Exxinotdotıxn AMdeı XXX (1910) S. 147£, 156f., 166£, 175f.  berichtet.  3 Daß öfters zwei entfernte Provinzen kirchlich vereiniét wurden, geht  aus vielen Belegen hervor.  4 Nicht Nemeas wie T.D. Nerutsos (Xpıistiayixal AdHvoı in dem Ashtloy  des historischen und ethnologischen Vereins zu Athen, Bd. IV, S. 95, Anm. 2)  angibt und Prof. Sp. P. Lambros (N&oc “Ehhnvopyipwv, Bd. VI [1909]  S. 180—1 Anm.) wiederholt.  5 Vgl. A. Miliarakis, Vewypugia rohıtıkh vem Xal dpyald. toD vopoD  ’ApyoMöog xal Kopıydiacg, Athen 1886, S. 148. — A. Philippson, Der  Peloponnes, Versuch einer Landskunde auf geologischer Grundlage, Berlin  1892, S. 126, 154.  6 Laonikos Chalkoköndyles, S. 444f. (Bonner Ausgabe).  7 Carl Hopf, Chroniques G'reco-romanes inedites ow yeu connues, Berlin  1873, S. 205. — In Demos Korinthou liegt ein Dorf Tapcıyd, welches wahr-  scheinlich von Auswanderern aus Tarsos begründet worden ist.  ORIENS CHRISTIANJUS. Neue Serie IV.  17'Tarsos ist das bıs heute unter dıesem
Namen existierende zweıtellige orf VO  n} Korinthia (Demos
Pheneou“), nordwestlich VO  — Nemea und nordostlich VO  —; Phe-
NECOSEE gelegen Larsos hatte 1mM Mittelalter und iın der Spa-
teren eıt eiıne besondere Bedeutung und kommt in der G e-
schichte der Kroberung der Feloponnes Urc Mohammed IL
VOT, der 1m 1458, dıe 1ın Rede stehende Ortschaft belagerte
und ZUT Kapitulation e und AUS derselben eıne Menge
VO ungefähr dreihundert Jungen für se1N Janitscharenkorps
raubte.® Kinıge TE später, 1m 1467 un 1469, wırd
Larsos (und Z W aAr unter der Form Tarses) 1n einem Kegister
peloponnesıscher Burgen = unter tuüurkıscher Herrschaft
waähnt.‘ uch iın der kırchlichen (Geschichte der Peloponnes splelt
Tarsos eıne gyEWISSE olle; US der eben erwäahnten Urkunde des
Jahres 1099 geht hervor, daß Tarsos einst mıt der berühmten
unweıt des Akritaskapes Anfang der uCcC on Kalamata

Die genannte Urkunde ıst, schon längst wıederholt veröffentlicht und
War VOo  S Leunclayvıus (Jurts Graeco-romanı "T’om. duo MDXOXI
Francfurtı, Rhalles und Potlis. ZüytayıLa TWDVYV Yeimy vArl LED@V
xayovwy V, Athen 1555, O2 f ıgne, CAXIX, X64 f.

2 ber dıe Kirchengeschichte VO  — Koron hat neulıch Dem. Dukakıs
ın der E KANTLUGTLCH Alndeıc XN 1910) 1ETT, OO 1066 F751
berichtet.

Dalß öfters wel entfernte Provinzen kırchlich vereinigt wurden, geht
AaAUuSs vielen Belegen hervor.

Nıcht Nemeas w1e Nerutsos (ÄpLoTtLAYVLXAL AdHvaı 1ın dem EÄTtTI0V
des hıstorıschen und ethnologıschen Vereıns Athen, Bd 1 JO Anm
angıbt und Prof. Sp Lambros (Neoc EAMVOLYNLOV, VT 11909]

18501 Anm.) wıiıederholt.
Vgl Mılıarakis, l’ewYpaupLA TOAÄLTLAN VE“ Xal A0 O.LO. TOUL VOLLOD

"ApyoXMöos AL KoptviiaG, Athen 1586, 148 F1D DSON: Der
Peloponnes, Versuch einer Landskunde aut gveologıscher Grundlage, Berlın
18592, 126; 154

Laonıkos Chalkoköndyles, 444 f. Bonner usgabe).
Carl Hopf, Chroniques Gr6eco-romanes ınedıtes DU CONNUECS, Berlin

1873, 20  OT In Demos Korinthou lıegt eın orf T ancıyd, welches wahr-
scheimlich VOoO  S Auswanderern AUS 'T’arsos begründet worden ist

ÖRIENS Cnmsnn_ms. Neue Serıe 17
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hegenden Koron, deren ungemeiné Bedeutung 1 Miıttel-
alter un ZW ar als venezjJanısche Kolonie bekannt ist, e1Nn gemeln-

Bistum unter der Metropole Patras bıldete; jedoch kommt
T’arsos ın einigen Notitiae Eimscopatuum vornehmlıich AUS der
Zieit nach dem Konstantinopels und namentlıch In jener
Notıtıa, dıe Manuel Malaxos ın seınen das 15692 VeTr-

aßten Nomokanon mıt aufgenommen NAat, mıt der Kirchen-
provınz Zemena vereimn1gt als eiINs der dem Metropolitansitz
Korinth unterstehenden Suffraganbistümer VOT. DIieses Zemena

Zieweyd, Ziewaıyd, /NMWLEVG, Znwaıa ©& oder Ta  : LE,
ach fehlerhaften Liesarten Zn wE0VO, Z LALWaGdy USW.), ber
welches vieles Unbestimmte gesagt wurde,“ ist mıt dem henu-
tıgen orie Zieev6 identisch. Kıs ist, eine T ’arsos benac  arte
Ortschaft, ebenfalls In Korinthlia legend, nach der SEDEN-
wärtigen Verwaltungseinrichtung des griechischen KOn1g-
reiches dem Demos Sikyonos zugehorend.“ Die meılnes /issens
alteste Krwähnun der Ortschaft Zemena ist jene Iın der alten
Lebensbeschreibung‘” des hl Lukas, des Gründers des gleich-

Yıum Beispiel YZıiacharıae VO ıngethal, ZuUr Kenntnıs der No-
tıtıae eEHPISCONALUUM (raecorun (sıehe unten 209 AÄAnm 261°

X0 . elzC Ungedruckte und ungenügend veröffent-
ıchte exXte der Notitaae emsconatuum (aus den Abhandlungen der kgl Bayer.
Akademzte der Wıssenschaften XM B  9 11L Abi.; München 1901,

034, 203 USW. USW.
Zacharıae VO Lingethal A Aı 251.; 287
Ebenda 2857 Sıehe auch unten 776 Das ın ede stehende

Bistum ıst ıdentisch miıt dem ın fränkıschen Quellen erwähnten Gıimenes,
über welches Wiıltsch (a H; 109) ratlos Tag (vgl uch

Neroutsos e J  9 Anm 2 In abendländıschen Quellen
WIr. ebenfalls das Bıstum Ziemalna unter den WHormen Temenıum oder
'Tem enıon erwähnt (vg] osep ller, Byzantınısche Analekten
ı1n den Sitzungsberichten der Kaztserlichen Akademzte dery Wıssenschaften
Wıen Phıl.-hıst Classe. I  g 1832; 347, 395 Anm. Hopf, (zeschichte
Griechenlands ım Miıttelalter. F 239) Falsch hielt, Müller

347) das gesagte Bıstum ur ıne Ortschaft ın Vatica, h B(ot)atıxa
(aus dem alten Boıat), 1n Lakedämon Jjegend Die Bezeichnung des Bistums
Yıemaıina als angeblıch „ IM den slawıschen (auen“ lıegend be1ı Gelzer,
Ihe kırchliche ( reogranhıe DOr dem Slawenemmbruche, 4.29, Yklärt sıch
wUS der merkwürdigen Passıon des Verfassers überall von S]awen traumen.

Vgl.Nerutsos aa 0O 5.92, nm 2 Ferner A.Mıliarakiıis aa S 115
Kremos, 1 Ip0sxuvntaApLOV TNG &y Daxıdı WLOWNS TOULU O5L0D Aov%d TOUV

TLXÄT V ZTEIPLWTOL. Bd Athen 874 arfiinı, Sunnplementum ad.
Acta Lucae Juniorts, Analerta Bollandıana (1894) S 120
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1amıg<"ell Phokıs lıegenden Klosters, dıe kurze eıt ach dem
um dıe ‚JJahre 946 949 erfolgten Lode des Heıligen verla.
wurde Zemena alleın, hne ausdrückliche Krwähnun Ol

TLarsos wITrd urc EKE1NEN 1293 erlassenen Chrysobull“
des Kalsers Andronıkos Paläologos des Alteren der Metropole
VO  —_ Monembasıa zugeschrieben, welcher schon VOL em Z
sagten ‚Jahre gehoren scheint Unter der Metropole VO  -

Moönembasıa kann ber YZemena nıcht iM Mer vestanden aben,
da alleın, der m1 Tarsos verein1gt 111 verschıedenen, AUS der
eıit nach der Kroberung (1453) stammenden Notitiae EMSCOPA-
FUUM unter der korinthischen Metropole vorkommt T1genNs
Sind Synodalakten, 1396 abgefalit, uf 1NZıs gekommen

welchen auf Verlangen des Metropoliten VO  s Orın be-
schlossen wıird daß cdie Z W E1 Bistümer Zemena un Maına, dıe
em derzeıtigen Metropoliten Ol Monembasıa 1K0140S unter-
standen, wıederum der Metropole VO OT1n der S1Ie ON

Alters her zugehörten, unterstellt werden sollen, jedoch erst
nach dem des VO1 genannten derzeıtigen Metropoliten VO  an

Monembasıa Ks 1St aber bemerken, daß Synodalakten des
Oökumenıschen Patrıarchafts, dıe 1570 aboefaßt sıind und
dıe alten Priviılegien un Rechte der Metropole VO Monem-
basıa bestätıgen, das Bıstum Zemena ausdrücklich der VOor

genannten Metropoile SLC S  IS  U  ILp z1C ATAaAYVia AL ÖLN ET Y09voV“
unterstellen Die Bıiıstüumer Zemenas T’arsos un Polyphegos,

ber dıe Datierung der fassung der berührten Lebensbeschreibung
sıehe Ausführungen Helher oben 249 Anm USW.) erwähnten
bhandlung Zur Szgiıllographie der byzantinıschen T’hemen ellas und Felopomnnes
Kap

Ks 181 &x bequemsten beı Miıiklosıch Müller cla et Diıplomata V
S 1551 en Dıe verschıedenen A:  en diıeses Chrysobulles sıehe
beı Nixov B  EN, Katahoyos TWYV NELDOTDRDW\Y XWÖLKUN TNG ÄpLOTLAYLANG
ÄApyor0hoyıxNs Ktaıpelias AUNYOV S AUS dem EÄTLOV derselben Ge-
sellschaft! Athen LE (Vgl dazu ABulayttat. Bd 11909|]

Siehe dıe oben S 252 angeführten Volıtıae
ıklosıe Müller, cta el Diıplomata 41 Ta Vgl Joseph

Müller 346{f 394 400 Yıacharıae VO Lingetha
S 28 087

ıklosıch- Müller., Acta el Dinlomata, a K GLEn
Ebenda, ET  en



3 D254  6  Z  __Bees  S  e  e  MEn SE SN  alle drei, waren niemals vereinigt und dem Metropoliten von  Kephallenien (!) unterworfen.' Es ist dies lediglich eine grund-  lose Auffassung des Prof. Spyr. P. Lambros, die auf falscher  Würdigung einer Notitia? beruht, die von ihm für ein Doku-  ment aus der Zeit Andronikos’ Paläologos II gehalten wird,?  während sie tatsächlich zweifellos aus dem 16. oder 17. Jahr-  hundert stammt* und wegen ihrer Lückenhaftigkeit und ver-  schiedenartigen Fehlern mit großer Vorsicht zu benutzen ist.  In den verschiedensten alten Verzeichnissen der Bischofs-  sitze der griechischen Kirche und in anderen Quellen, die  auf dieselbe Bezug nehmen, finden sich viele Komposita, die  für Parallelen des hier in Betracht kommenden Tapcoxopdvn  (Tapodcs + Kopdivn) gehalten werden dürfen. Ich erinnere nur  an die öfters vorkommenden davon: ITapovakia (= Ildpos +  Na£ia) oder Ilapovdfos (= ITdpoc + NdEoc),® Davapıocdpoaka  (= ®aydpıov + Papoaka, in Thessalien), Favoy®pa (= T’dvoc +  Xwpa, in Thracien), Aepoxdiupvos (= Agpoc + Kahupvoc, die  nördlichen Sporaden im Agäischen Meere, schon in Urkunden  des 13. Jahrhunderts so genannt),® Kaoooxaprados (= Kdococ +  Kdpradoc, ebenda),” (6)Xov7dopoükkwv (= Xov7datac + Poihlwvy)®  usw. Kinige von diesen Komposita sind bis heutzutage häufig  und ziemlich volkstümlich geworden; ferner vergleiche von mit-  HST  Ar  17 ép. L. Lambros, °OMy« repi Mokugeyyous in seinem N&0os “EMn-  vopynpoy, Bd, VI (1909) S. 179—185, besonders S. 180.  (Vgl. meine  Bemerkungen zu diesem Aufsatze in Bulavris, Bd. II (1911—1912)  S. 590—591 und Vizantijskij Vremennik, Bd. XVII (1911) S. 56.)  ? Im Kodex 54 der Bibliothek der griechischen Kammer überliefert  (vgl. Sp. P. Lambros a. a. O. Bd. IIT [1906] S. 117—118.)  3 Ntog ‘Eihnvopyrp.wy, Bd. VI (1909), S. 180—1.  4 Es geht dies aus dem Vergleich mit den Notitiae, die aus dem 16. bis  17. Jahrhundert auf uns gekommen sind, hervor.  5 Vgl. z. B. Deliciae eruditorum seu veterum dyexdotwv bpusculorum collec-  Florenz 1744.  tanea 1o. Lamius collegit, illustravit, edidit.  S. 145: „Ila-  YıephtatE UNTDOTOMTA Tapwydeou [= Iapovdkovu] .. .“  6 Vgl. J. Sakkelion in der Athener Zeitschrift ’Advoıov, Bd. IV  (1875) S. 239 und Miklosich-Müller a. a. O. Bd. VI, S. 217.  7 Vgl. M. Philentas, Tpappotıxh. Hc  ‘Pwpaü*mq; Y\eocde, Bd. I,  Athen 1907, S. 50.  8 Vgl. H. Gelzer, Analecta Byzantina (siehe unten S. 256 Anm. 2), S. 6,  xa@', 9—10. UÜber die Kirchen Sougdaia et Phoullon siehe auch K. N. Zesiu  in ’Adnvä, Bd. III (1891) S. 442.alle drel, n]ıemals vereinigt nd dem Metropolıten VON

Kephallenıen (!) unterworfen.! Kg ist 1es lediglich eine gyrund-
lose Auffassung des Prof. SpPYr. Lambros, dıe auf talscher
W ürdigung elner Notıita* beruht, dıe VO  — ıhm für e1nNn oku-
ment A4AUS der eıt Andronikos’ Paläologos 11 gehalten wırd,”
während S1Ee tatsachlıch zweıftfellos AUS dem der V ‚JJahr-
ıundert stammt* nd iıhrer Lückenhaftigkeit und VeTr-

schiedenartigen Yehlern mıiıt orolber Vorsicht benutzen ist,
In den verschıedensten alten Verzeichnissen der Bischofs

a1t7e der gyriechıschen Kırche nd In anderen Quellen, dıe
qauf 1eselhe ezug nehmen, iinden sıch viele Komposita, dıie
für Parallelen des jer ıIn Betracht kommenden 1’apcoxnpWVT
(Tapoöc KopwGvmN) gehalten werden dürfen Ich erınnere HE

dıe ofters vorkommenden davon: l Tapovakia l1ap0s +
Na£ia) oder 11000 vydEos L1&po0  - NdEo6),* Davapıocancaka
Il Davapıov Dapcaha, ın T’hessalien), 1 avoy @oa l’ayvoc
Ä  ®Od, In Ihracıen), AepoxdAupvoc A£poc KdÄup.vo;, dıe
nordlıchen Sporaden 1M Agälschen Meere, schon INn Trkunden
des Jahrhunderts genannt), Kaoooxo’tp*rcaßo; Kasococ
Kooradoc, ebenda),‘ (6)Z0uySo@00ilwv Z.00Y6aLac ®0!')ÄÄu)\J) S
UuUSW. Kınige VO  u d1esen Komposıita sSınd bıs heutzutage häufig
und ziemlıch volkstüuümlich geworden; ferner vergleiche on mıt-

Sp Liambros, "OAiya TEL IoAvesyy0ous 1n sSeINemM E0% EAM-VOLYNIOV , Bd V1} (1909) 179—155, besonders 15  © (Vegl meıine
emerkungen diesem Aufsatze ın Bulavtis, 11 (1911—1912)590—59 un: Vizantıjskiy Vremenntk, Bd X V1 (T911) S 6.)Im Kodex der Bıbhothek der griechischen Kammer überliefert
(vgl Sp Lambros e 7 A 1906| 17—118.)Ne£0< E VOoLYNLOY, Bd X3 (1909), 501

Ks geht dies AUS dem Vergleich miıt den Notıtiae, die AUS dem 16 hıs
4 Jahrhundert auf UuNs gekommen sınd, hervor.

Vgl Zie Deliciae eruditorum SCH veterum ÜVEXÖOTAOV öpusculorum collec-
Florenz 174FANnen O6 Lamıus collegıt, ZLLuUSTravuil, CAUTT 145 „ JlVLENDWTATE IANTDOTOÄLTO TANWYAE0OU L10.p0v0.500) DL

Vgl Sakkelion 1n der Athener Zieitschrift AUNvVar0y, Bd
(1875) 239 und Mıklosich-Müller e L Bd VI, AT

Vgl Phılentas, L’DOLILOTIXN) TNG ; wp.atü*mq; YAWOTAG, Bd EAthen 1907,;
Vgl .. Gelzer; Analecta Byzantina (sıehe unten 256 Anm Y Ö,

XO Y 120 ber dıe Kırchen Sougdala et Phoullon sıehe auch N ZYıesıu
AUnvd, { 11 (1891) 449
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tel:- und neugrilechischen volkstümlıichen Ortsnamen olgende:
[lopowedava 11  6006 Medava, ın der Peloponnes), Nıw66puaAo
l NicL ADvaAL, Z7Wel Dorfer VO  — anl, iın Liakedämon),
MreotpopTSOPTATO MteoLpN Mrepprotn, 7wel Doörfer be1
em arkadıschen Tripolizza), Katoapoxhewevt0 Katoapn Kle-
WEVTN , 7We]l Dorfifer 1ın Korinthla),‘ Modw(vo)xöpwva ModcvT,

Kopwvi, ın Messenien) uSW., ndlıch vergleiche dıe mittel-
oyriechischen Ortsnamen J lepoappwevia ITepoım Appevia),
ÄpugogihwV ” Ä 0UGÖ Krissa| ZÖ)\U.)V WE Amphissa]) un
dıe neugriechische Hreıp0odeooakia Hreıpos Oeooahia),
AitwAoaxapvVayld AtitwAia AXapVayVLa), Apyohısoxop.vdia

Apyohic Koptydid) USW.

Be1l der KErforschung der en des ökumenıschen Patrı-
archats während der etzten Jahrhundert trıtt uns schließlich
dıe merkwürdige Erscheimmung entgegen, daflß manchmal den
Metropoliten Bıstumer zuschrıeb, cd1ie längst nıcht mehr CX1-
stierten der Sal nıcht existiert en un deren Namen als
einfache Fehler der alten Schreiber bezeichnen sSınd. So f

bestimmte eıne Urkunde, durch den okumenıschen Patrıarchen
Kyrıillos 11 Marz des Jahres 1622 erlassen, „LVG AL ST LOXOTAL
KopwynNc 4\ 2.04.000X00WVNS (DGLV  e NVOLEVAL IN unNtDOTÖAELL LaAaLGO V
L10T00V, ATa Ta TADAÖEÖOLEVA ypua6ibouAha TWV LLOAXADLOV DAGLÄSwWV
N ıxn 0P0U TOU w  (ATTCO L evıx0D, Agsovtoc AL AleEdvöpov, Pwpavob
ÄPLGTOOPQU %CL K wvotavVtLvoUu, Nxn ©6D0U Dwxd, XAL NıxnO6pou TOUL
Bortavıdtov“,” während eın Bistum 20.060%000VN n]ıemals exıistiert
hat un! dieser Namen für e1n Korruptel des Richtigen Tapco-
LOPWYN anzusehen ist Unterscheıidet dıe vorgenannte Urkunde
ja uch irrtumlıch Zzwel Bıstumer KopevNc un 2.4.000X000VMC,

Vgl dıe Zeitschrift des Hellenikos Phılolog1kos yllogos Kon-
stantinopel, Bd 41441 1573—4), 5102

Vgl Deffner ın NeosAhnvix@ '"Avdalexto des phiılologıschen Ver-
eınes „Iopvacc0c“ en, Bd (  0—7 450

Vgl Papadopulos Kerameus, 0  ntes hıstor1ae IMYENN rapne-
zuntın L, Petersburg 18597, 52 USW.

Hıerokles, Synekdemos, Ausgabe VO  — Burckhardt, 64, 50 Vgl
auch 98.  281 des exX ın der Nationalbibhliothek Dı Athen auf-
bewahrten Sammlung VONL Pollanı (V  gl N  E0% TEAANVOLYNLOV, VI (1909)
S 457.)

g Sathas, MecaxıwyLXn B.L6AL0UNXMN, Bd 1  9 Venedig 1572, 562
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wäahrend das ersfere tatsachlich eiınst 'Teıl des letzteren
hıldete

VI Die Akten des TrTe 879 stattgefundenen onzıls
tun e Erwähnung z W eleT Bischoöfe

Osotipmou Apyouc
Avöpsovu NavuteALoDu

Später ayY C 188/89 wurden TZ08 und Nauplion
usSsSanımen veremmn12% AT Metropole erhoht Dieses Datum,
welches eiINe ILanste der Oberhirten und 1SCHOTe VO  an Nauplion
un: Ärveos und andere uellen® angeben, scheıint zweıfellos
riıchtiger q IS das Datum 5W 4C 1088/89 welches EIN1IYEN
Nottiae Emnıscopatuum und dem sogenannten Chronicon breve®
vorkommt Die kırchliche Vereinigung der Z W E1 Provinzen,
TYOS und auplion, 181 sicher nıcht viele ‚Jahre nach dem ben
erwähnten « onzıl erfolgt wenıgstens Wr der Anfang des

Jahrhunderts ZU. i1sChoije VO  — rgos geweıhte unter dıe
eıligen UuUNsSeTrTer Kırche aufgenommene Petros AaUSsS Sizılien
(F das Jahr 922) nıcht Ur der Provınz ATgos., sondern
uch der Provınz auplion der oberste kiırchliche Würden-

Mansı Sacrorum COoNCULOTUM NOVA el amplıssıma collectzo VII
377

Sie trägt dıe Überschrift „ ÖVOLATA, EUpPEVEVTCO. &y TW GUVOÖLXO®
SIR Tuw LOLÖLLOWY AL JO YLEDEWV CC ETLOXOTWNV 1W N(X.U
TÄLOD LL "Apyovuc 2101 .7 SE c und ıst ZuU ersten ale VO.  D Sakkelion

Asehtiov der historıschen und ethnologıschen Gesellschaft Z Athen Bd
SUL Z mM1 Kommentar (S 321.) nach Priyatbesitz behindlichen

exX veröffentlicht Nachdem ist 1eselDe Luste, ohne Wıssen der früheren
Urc Sakkelıon erfolgten Ausgabe, von Gelzer unter dem 1te Argıi-
BOTUNM. EPDLSCOPDOTUM InNdıculus SsSe1iNnenNn Analecta Byzantına NnNderx Scholarum
hıbernarum yublıce et YrWwWAaıM Unwieersitate Latterarum Jenensı Jena
1891— 1592| 0174 nach dem Kodex Parıs Sunplem GGraec 1090
veröffentlicht

1e Zie dıe Vo Ath Papadopulos Kerameus der Zeıitschrift
‚, Movcefovy AL Bıßkio d Nxn Tn KoayyehıxYc 2LONNS“ (Smyrna) ar Perıio0d.
Jahrgang. (  75—76); 65 veröffentlichte Notıtıa Episcopatuum.

Sıehe / Parthey a. . 213, Nr 531 — Vegl Gelzer

Mıt der Chronik VO  — Dukas der onner Ausgabe der Byzantıs
sSammen herausgegeben, 15
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trager.‘ Kıs geht AUS dem kurzen Synaxarıon dieses eıligen
RBıischofes hervor, worıin InNna  > lest „ Odev o  Aa NıxoAA00 ATDL-
0.0Y00 K wvotAavtLıVOUTOAÄEWC K 901—907 911—925|
yxalertaı e Koptvdou yseveolal ApoyLEPSUS. QU 0 w N TELGÜEVTOC,
[ Ta5dAov AT ADTOD TOV aöis\00v YELDOTOVEL. Kai GuYXATNAUE TW
S  9-  $ MÜTOD SV Kopiviw. >  a1 w  ED TW V 'Apystımv %AL nADG-
xhN SEL TW NavutAtimov Xstpotoveitat (L QÜTOC z  w TOL Aöl ®
/zu oschreıben: döe\D00| "Ap7yovus .  in  e  ökORo6*: ferner AUS der
ausführhchen alten Lebensbeschreibung desselben eilıgen,
T1n steht „Llapamr66as Ydp, TWV Apysiwv ATSOLW® T O0E6ÖDO0S’ XL

NK0V AUTtOL Apyetoı XCl NabxtALOL TAVÖNLEL, AL LNV XAL GL TNS
TEOLOLKLÖOG KopıvlOUt, WLAXOAV —  w  u TO0S TOV AoLÖLLOV | (aDdlAov
TOLOULLEVOL, Ö0UNvaL QUTtTOLG aOyYLEDEC TOV adelmöv“ ( den hl Petros|,
azu vgl y  OTE ÖN AL Na0xTtALOL ToLE Apystotc ÖLEVEYÜSVTEG AL

TOOC SQAUTOUCE SÄKELV TO LOAXANLOV ZXELVO OLÄOVLXOUVTEG heidavov
des hl Petros]|, XO IN NautAid LETAKOMLCELV, %AL T OOCS OT  T  Aa

YWONGAVTEG, N mohuTANVELG TV Apysiwv XAL AXOVTEC SESTLTTOV
TNS ODWNG, /L TOU SX0TOU ÖLNMLANTOV);  665 ndlıch AaAUuSs dem (Chront-
CON breve,“ worın 11a  ; hest 2 = STtTEL  Y (T ) vVeELNOEL
‚Ö, Tavovaptou XO NLED Ya ZLYOUVTOVAVNIS ETLOXOTOC Aatıvywv
WETEXOMLLOE Ta TLLLO. Aeiava TOU ÖSLWTATOU l1eTpovu SNLOKÖTOL
NavtmtAtL0ou XAL A (0US o  m73 TOU "Apyouc S  n e  b ETLOKOTCNV
NautAtLov.*

Demnach hat Chrıstos Papaoıkonomos, der sıch mıt
der Person un der lıiterarıschen Hinterlassenschaft des hl Petros
Bischofs V  > ryos und Nauplion ın etzter Zeit beschäftigte,
nıcht das ıchtige getroffen, wWenNnn C ın ausdrücklich 1Ur

Über den hl Petros, Bıschof VO.  o AÄTgos, sıiehe meıne Ausführungen
1n meıner Abhandlung: ZUr Siqıllographıe der byzantınıschen "T’hemen ellas
und Peloponnes (sıehe oben 49 Anm Kap B 5 F

7 Vgl Acta Sanctorum. Fehbruarıus T B7 Gelzer Ar

Novae NAlrum biblıothecae ab Ang Ara Maıo eollectae LOMUS NONUS

edıtus Josepho Cozza-Luzı (Romae ars ILL, S  9
T1STtT0OS Papaoıkonomos, TOALOVYOG TOUL "Apyovus Ü YLOG Ile&tpo: &r
ONO “ ApyOus ÜOvLATOLPYOG (Athen 64, 712 Nac der letzteren
Ausgabe, die manche Vorzüge 1m Vergleiche der ersteren hat, sınd die
obıgen Stellen wiedergegeben).

Aa RA TL
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für Bischof von ATgOS, nıcht ber uch VO  > auplıon,
gehalten hat Ziu olchen Annahme hat dıe T’atsache
TE1NINC veranlaßt daß der Petros, Bischof VO  H TZ0S un
auplıon, den Aufschrıiften Her Se1iINeTr auft uns gekom-

Werke und Lebensbeschreibungen als Biıschof Ä pYous,
ApYSLWV EeZW Apy®@v“ bezeichnet wırd es 1st. diıese ber-
lıeferung daraus erklären, dalß TrX08 SeE1INeET eıt
dıe Hauptstadt der veremnı1gten kırchlichen Provınz VO  } Ar-
S0 und auplıon bıldete wäahrend auplıon damals eine

nehensächliche Bedeutung esa Später bezeichneten sıch
dıe obersten kıirchlichen W ürdenträger der vereinıgten Pro
ViNnzen vewohnlıch a ls Apyovus AL NavtTALOD mehr als
auplıon, inshbesondere ach der Kı oberung Griechenlands Urc.
dıe Kreuzrıitter, das altberuhmte TgOS politischer und
wirtschaftlicher Bedeutung übertrai dıe oben erwähnte Lauste
der Oberhırten un i1SCHNO{ie vVvox rgos nd Nauplion, dıe

auplion 9  ,DT ZU scheıint wl S e1INe ırch-
1C Provınz niıcht Apnyouc AL NavutALoD sondern NautAtiov Xar

Apyouc statıneren
Meınes Krachtens ıldeten dıe Provınzen rgOS und

auplıon KEMEINSAMEN kirchlichen Kreıis SEe1T der Zieit
des hl Petros (* 922) bıs ZUT Wiedergeburt Griechenlands
hne Unterbrechung, wenngleıch dıese vereinıgte Provınz
CIMSCH (Juellen A US der byzantınıschen e1t vileliaCcC NUur nach
rgos benannt wıird So A Iautet eE1INEe AuUuSsS dem Jahre 1149
stammende Inschrıift des unweıt VO  ; Nauplion und ZW ar be1
dem Orie Apıd behindlichen Klosters, welches e1NST. E Mow';
hıeß un den etzten Jahrhunderten unter dem Namen
AYyıa MovY bekannt ist iolgendermaßen

Aa O78 1 ”» () 138
Ebenda 59 9 01 1{})7 105 126 197 125
Ebenda 22 USW. USW. ıne auf strengwıssenschaftlıcher Grund-

lage veriaL te Kırchengeschichte Von Argos und auplıon ist, nıcht VOTI-
handen.

1e 296, Anm
Dagegen meınt Papaoıkonomos L 1358 daß dıe kırch-

lıche Vereinigung VO  w Nauplıon un rgos Jahrhunderte nach dem Ableben
des hl Petros erfolgte
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KmnE AUpa TW Va QQU, 1 1apUsvE,
Aswv 'Apyestwv' AANTDOC UUNTOAOS,
WTED TANASYOLS AUTOOV UT ÄOKNLATOV
S1C ayvtaweLhLy, ZÜAOYNLEVN X00N

erselDe Bischof 1 ,e0 ber unterzeichnete 1MmM 1143 e1InNn
Hypomnema für das VO  a} ıhm egründete vorgenannte Kloster
als EOTEANC A  2  ETNLOKXOTOCS NauteALoD %Ar "Apyouc Aswy, während dıe
Aufschrift desselben Hypomnema un uch einer darauf-
folgenden, für AasselDe Kloster bestimmten egelung ın a ls

Herner weıst,Bischof VO  — rg0S und aupliıon . angeben. “
e]ıne oltıtıa Eniscopatuum, dıe ZUT eıt des Kalsers Isaakıos
Angelos abgefa) se1n soll, 918 Yl dem Okumenıschen Pa-
triarchat unterworfene Metropole ıntach ATrTz0s, nıcht rgXos
und Nauplıon ZUSaMMCN, auf,“ während eLwas vorher, 1M

1165/66, Niketas als Bischof VO  $ Nauplıon und rgos be-
legt ist.° Andererseıts kommen VOr, ın denen der SOr
melınsame Metropolit der fraglıchen vereinı1gten Provınzen e1n-
fach als NTDOTOÄLTNC NavTtTALOD (ohne KErwähnung: Ap70uc) be-
zeichnet wird,” eıne Tatsache dıie daraus Zı erklären 1st, dalß
Nauplion nach der 1M uUurc den Sultan Baylazet
erfolgten Vernichtung der rgoS lange Zieit ZUT Res]-
enz des Metropolıiten der vereinigten Provınzen diente. ach

der endgültigen Kroberung der Peloponnes Uurec dıe TLTurken

Vıelleicht haben metrische Gründe den Dichter diıeser Inschrift VOI-

anlasst, den Bischof Lieon DU  — ’Apysiwy, ohne KErwähnung NautmAlov oder
Navutiswy, anzugeben. Jedoch wırd derselbe Bischof Aur als "Apyovs in
Konzilakten des K bezeichnet (sıehe bequemsten Maı, Spicıleqium
Romanum X, Teıl, 62 USW.).

Diese Inschrift ist. vielmals veröffentlicht: 316 ist, bequemsten
en beı Struck, 121er byzantınısche Kırchen der Argolıs, ÄAthenısche Mıt:-
teılungen (1909) 279 (wo In der Transcription "Ernite statt
'"EnrtnEe schreıben ist)

Man diese 'Texte bequemsten be1l 14-| S1 ch Müll I',
Acta el Dıinlomata V 176 sıehe besonders E7S,; 153

Gelzer &, A Kıs kommt uch Iın späterer Olıae
(vg. A Papadopulos Kerameus, . O4; 65, /4)

Ebenda akkelıon &. ST
Crusıil, LUrCOgraecıa, 3924 (Vgl Lie Quien, Orıens Christia-

LE 156) Vel Chr. Papaoıkonomos Aıe A E U
XC 1m 396 w1e 1ıne kurze Chronıik beı Joannıcıos Cartanos

angıbt. (Vgl Hopf, Chroniques Greco-romanes, 267.)
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1 1715 residıerte jedoch der Metropolıt VOIN TgOS und

Nauplıon gyewöOhnlıch 1n dem orie Merbaka (Demos Medeas)
un ZW ar in einem eintachen Hause beı der schonen byzan-
tinıschen Marienkirche dieses Dorfes,' welche ın der etzten
eıt der Gegenstand interessanter Studıen VOoOLNL Prof. P3im
810 un Struck® geworden ist, Da ber ach dem 1mMm

mıßlungenen Aufstand der Griechen das türkısche
Joch dıe Metropolitenwohnung ın Merbaka VOL en Albanesen
vernichtet wurde, res]dıerte der Metropolıt VO  F rgoS und

Nauplıon In der eıti ın Argos.“

V Kinıge Notitrae Emscopatuum und Nılus Doxopatres”
Ks isterwähnten eın peloponnesisches ıstum Bolatync.

meınes Erachtens unzwelıfelhaft statt Qhaiync überliefert®, das
ın Achala 162 uıund ın der kırchlichen ‘ und politischen (ze-
ochichte des Mıttelalters und der nNneuUeEeTEIL eıt eıne hbesondere
Rolle spielt® nd den Gegenstand e]ner VOL mMIr nachstens
veröffentlichenden A  andlung bildet. Heute ıst QUALYN (diese
Horm hat 1mM Mittelalter geherrscht; das klassısche ist ' Qhevoc),

Vgl Chr. Papaoıkonomos Aı 14193 »4 Anm Z nm. 2
In der Athener Zeitschrift AdnvC, (1891) 4954., A99{f,

Vgl Zi1s1ıu, ZÜLILLXTO, en 18592 83f.)
A, 201

O Papaoıkonomos 141520 nm. 2 Dagegen vgl
(Q)mont A Ae 319

Ausgabe Parthey, 120 Nr. 474 ; 210 Nr. DO1: 299
Nr 431; JÖL, Nr 784 (tFeor gn Cypru, Descruiptuo orbis LerYTarum. Aus-
gabe VO  w Gelzer, Leıipzıg 18590, FL Nr. 1640

Dagegen hest 1013  - beı Pacıfıco (sıehe unten 261, Anm. 110

„Non Lroppo distante Patrasso eV1 altra Cittä, che {u decorsı
secolı Bolına daj Curopalata Bolaena mentovata ANCO da Paus.
ra decorata col tiıtolo KEpıiscopale sotto 1l Metropolıta dı PatrassoBees  260  S  8  e  SE  C  i  SE  im J. 1715 residierte jedoch der Metropolit von Argos und  Nauplion gewöhnlich in dem Dorfe Merbaka (Demos Medeas)  und zwar in einem einfachen Hause bei der schönen byzan-  tinischen Marienkirche dieses Dorfes,'! welche in der letzten  Zeit der Gegenstand interessanter Studien von Prof. K, Zi-  siu? und A. Struck?® geworden ist.  Da aber nach dem im  J.1770 mißlungenen Aufstand der Griechen gegen das türkische  Joch die Metropolitenwohnung in Merbaka von den Albanesen  vernichtet wurde, so residierte der Metropolit von Argos und  Nauplion in der Zeit 1770—1821 in Argos.*  VII Einige Notitiae Episcopatuum und Nilus Doxopatres®  Es ist  erwähnten ein peloponnesisches Bistum Bolaivnc.  meines Erachtens unzweifelhaft statt ’Qlaivnc überliefert®, das  in Achaia liegt und in der kirchlichen’ und politischen Ge-  schichte des Mittelalters und der neueren Zeit eine besondere  Rolle spielt® und den Gegenstand einer von mir nächstens zu  veröffentlichenden Abhandlung bildet. Heute ist ’Qlaivn (diese  Form hat im Mittelalter geherrscht; das klassische ist ”Qhevoc),”  S  ı Vgl. Chr. Papaoikonomosa.a. 0. S. 14—15,24 Anm. 2, S. 25 Anm. 2.  2 In der Athener Zeitschrift ’Adnva, Bd. III (1891) S. 495f£, 499£  (Vgl. K, Zisiu, Zöppıxta, Athen 1892 S. 83f.).  3 Ara ©. 8. 201  4 Ch. Papaoikonomos a. a. 0. S. 14—15,25, Anm.2. — Dagegen vgl.  H:iOmöont a a. 028 319;  5 Ausgaba von Parthey, S. 120, Nr. 474; S. 217, Nr. 581; S. 259,  Nr. 431; S. 301, Nr. 284. — Georgü Cyprit, Descriptio orbis terrarum. Aus-  gabe von Gelzer, Leipzig 1890, S. 77, Nr. 1640.  6 Dagegen liest man bei Pacifico (siehe unten S. 261, Ahnm. 2) 8. 110:  „Non troppo distante verso Patrasso evi un altra Citta, che füu ne decorsi  secoli detta Bolina dal Curopalata Bolaena mentovata anco da Paus. e  Strab. & decorata col titolo Episcopale sotto il Metropolita di Patrasso ... .“  7 Kadokıxch 8xxhnola ’Qhevng wird in einer Subskription des Jahres 1111,  auf dem Bl. 149 des griechischen Kodex Additional IV, 28, 816 des British  Museums erwähnt. — Vgl. zuletzt M. Vogel-Gardthausen a. a. O. S. 28,  s Vgl. E. Gerland, Neue Quellen zur Geschichte des lateinischen Erz-  bistums Patras, S. 10,75, 77, 102, Anm. 5; S. 104; besonders Anm. 2. —  Vgl. Pacifico (siehe unten S. 261, Anm. 2) S. 108, 110—111.  9 Über Olenos im Altertum beschränke ich mich auf die Bibliographie  bei Hiztig-Bluemmer, Pausanias, IV. Halbband, Leipzig 1904, S. 809 zu  verweisen.Kadohıxn ExKÄNGLO 0X  s&  £  E  VNG wırd iın eıner Subskription des Jahres LIAE,
auf dem Bl 149 des griechıschen eXxX Additional IV, 28, S16 des British
Museums erwähnt. Vegl. zuletzt Vogel-Gardthausen 28

S  S Vgl Gerland, Neue (Quellen ZUT (Aeschichte Ades lateinıschen KEirz-
hıstums Patras, (9, {4 102, Anm D 104, besonders Anm
Vgl Pacıfıco (sıehe unten 261, Anm. n 108 1902111

ber ()lenos 1mMm ertum beschränke ich miıch auf dıe Bibliographie
hbeı Hıztıiıg-Bluemmer, Pausamas, LV. Halbband, Le1ipzıg x 9
verwelsen.
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volkstümlıicher O)laiva der "Q)auva, ZU kleinen Orie (1m

1889 hatte 249 Einwohner) herabgesunken.
11L ach den Uurzlıc veroffenthchten Ausfiihrungen

Sr Kxzellenz Dr Stephanos Dragumis, des gelehrten ehe-
malıgen Minıisterpräsıdenten Griechenlands, aoll e1in Biıstum
Namens Ayuvuxk6y ın akedämon un e1INn anderes Bistum
Nnamens LXAÄLOD 1mM tegeatischen (Gehlete exıstiert haben ‘;
ferner fügt Dr St, Dragumis hınzu, daß ersferes im 1704 *
un spater och erwähnt werde. Diese Ausführungen ent-
sprechen ULr teılweıse en Tatsachen. Eın Bistum Apuxk@v
ın Lakedämon exıistierte 1M Mittelalter nıcht; das den Namen
ApvzhOv der A wuKASLoU tragende Bistum Jag 1n dem Miıttel-
becken VO  — rkadıen, unweıt des alten Tegea, das 1m Mittel-
alter Städte, Ni'/()\!‚ und MovyAi, Trsetzt. hatten.
Über die Geschichte des Bistums VO  am} Apüxher0y, welches einst
den Gegenstand VO  a Streitigkeiten zwıschen en Metropolıten
VO  am Lakedamon un Patras biıldete, werde iıch spater dıe (7ze-
legenheıt en ausführlich 7ı berichten:;: vorläuhg verweıse
ich auf en diesbezüglıchen Überblick VON Zacharıne VO

Lingethal,* Prof. Konstantın Zisıu? und Er Gerland,
vVvOon denen dıe beıden ersteren dıe altere eıit ausschließlich

des griechıschen Bıiıstums NC}  — Amyklä, letzterer hauptsächlich
l ' Adnya ener Zieitschrift) VE (1911) 403

Dr Dragumis verweıst autf das Buch „Breve Deseri2210n€ Corografica
tel Peloponneso Morea Venezı1a,U Das uch ist mutatıs mutan-
dıs schon früher 1m 700 ın Venedig erschlenen: „ Breve deserizzıione COTO-

grafica tel Peloponneso Morea ON L’Origime de V habıtantı , Serze de
Prencıpt, "Thtolo dı riaschedung Provincıa, Possessor . dı quelle, atura Paesıt,
Costum: de Pomnolı, Princıpıo dı Pıer’ Antonıo Pacıifıco consecrata
al subhlıme Meraı1to ıllustriss. el Hiec. SG Marın Zane Ammplıssımo Senatore
Veneto In Venetua, Per Domenıico Lovisa. K Meıne Verweısungen
sınd immer nach dieser Ausgabe

Außer St. Dragumıs ist; die Meınung, da das mıttelalterliche Biıstum
"ApuxkGyv oder ’Auuxketiou ın Lakedämo lag und mıt dem Sklavo-
chorı identisch sel, VO  ; vielen YForschern vertreten, VO.  on Le Quien,
Oriens Christianus I, 226 229, VON Mystakıdes 1m [lo.pvacg0G,
RBd A} (1587) S 526

Sıehe ben 260
Siehe unten S 269
Neue uellen ZUr (zeschichte des lateinıschen Errzbistums Patras, S 1

7öL, 103
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das lateinısche Bistum der berücksichtigen. Auf TUN:
der Quellen kannn Nal feststellen, daß das griechische Bıstum
VON Amyklä nıemals der Metropole VO Korinth unterstellt

wıe ONn Dr St. Dragumıs geglau werden scheint;
dagegen vereinigte der aps Innocenz 1 1245 das
lateinısche Bıstum VO  — Amyklä mıiıt akedämon, welches e1in

Die alte KResiıdenz desSuffraganbıstum VO  H Kormth war.!
oriechischen Bıstums VO Amyklä W ar 1n der Nahe der
heutigen Dorfer 1A11 nd Achurıla (Demos Tegea) und
ıIn der sogenannten ITahaıa Extokorn, einer der Himmelfahrt
Marıa gyeweıihten, bıs heutzutage erhaltenen schonen byzantı-
nıschen Kirche, dıe, VONN eıner breiten fest erbauten Mauer
umgeben, 9,|S eıne starke Burg angesehen werden zonnte.
Später, im un Jahrhundert, res1ıdıerte der griechische
Bischof VOo  m Amyklä ın Tripolizza; denn in diıeser eıt War

dıe letzgenannte Sta ofters mıt Amyklä kirchlich vereinigt.“
In eıner unruhıgen und für die Christen gefährlıchen Zeıt,

das Jahr F 16; resıdıerte jedoch der V orsteher der g -
samten Kırche Amyklä und Tripolizza in dem oOrie Neochori*
(Demos Korythiou).

In akedämon nd Z W ar In Manı exıstierte eın Bistum
NixAov (nicht NıxAL0U), welches ach e1iner gleichnamıgen miıttel-
alterlichen Burg, dıe be1 dem OT Mezapo (Demos Messis)
jeg und heutigen Lags rumıert worden 1st,” benannt wurde.

ébenda 15—76,
Vgl St; Dragumıs 403
Sıehe diesbezüglıche Urkunde beı Mystakıdes 537f.

OM 0 Aaymyıxa. YOOVWOV 1tpo'ic*copnxöxd AL LoTOpPLXGY, S. 1
Zuletzt Kugeas,; EYKUN, und edeutung der neugriechischen

NıxkLdvor und DawEeyı0ı, olta (1909) 6—104, besonders 103 Leıder
ıst, die Tatsache, daß 1n Bıstum Nixhou ın Manı exıstierte, Herrn Kugeas
beı der Abfassung des oben genannten Aufsatzes entgangen; ferner möchte
ich hinsichtlich desselben Aufsatzes bemerken, dal einıge darın befindliche
Zatate nıcht auf das (+eschlecht NixA0u, sondern auf den gleichnamıgen
(Ortsnamen 7zurückzuführen Sın  9  ° dıe manıatısche Bezeıchnung NiuxhL0v06 ist,
meınes Erachtens diırekt AUS dem manıatıschen Ortsnamen NixA0ovu er
Nixho herzuleıten. In Urkunden der letzteren Jahrhunderte efindet sıch
wohl der /uname NixA0g, jedoch mMu. 112  — daran denken, daß vielleicht

NıxhL0voz, der Eınwohner der Ortschaft NixA00, ıst. Vgl meıne
Ausführungen 1m Aghtiov der hıstorıschen und ethnologischen Gesellschaft
(Griıechenlands, VL, 248
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Dieses Bistum soll erst 1 Laufe des Jahrhunderts EI’'-

richtet worden se1N; stand unter der Metropole oONne1n-
basıa und Kalamata. Anfänglich atellt sich das Bistum Nıklou
mı1t Maına vereinı1gt dar; sind cdie Akten der Krwählung
e1InNnes Bischofes „Nlatvnc O00 CL Nx Aou“ Om prı 1743
auf uns gekommen; * dagegen weısen spatere Akten, AUS den
‚JJahren 1765 Hd 17470; das Bıstum Nıklou selbständig, VOIN

Maına losgetfrennt, auf.  2  2 Spätere Belege über das berührte
manı]jatische Bıstum lıegen 115 vorläufig nıcht XC  —

Aus eıner Urkunde des ‚JJahres 1340, durch veiche
dıe Synode des Ookumenıschen Patrıarchats dıe Streitigkeiten
zwıschen den Metropolıten VO Patras un akedämon ber
dıe Zugehörigkeit des Biıstums ON myklıon beseıtigt,” C1'-

INAaL, dalß Z7We]l Bıstümer, TNGS Iltoonc und TU ECeo6y,*
e1Nst, allerdings ach der 1mMm erfolgten Kr-
hebung Lakedamons Zr Metropole,” errichtet nd der letzt-
genannten Metropole zugeschrıeben wurden. Wo agen dıe
Ortschaften, nach denen S1@e benannt wurden” 'ECepd. (oder
ECepot?) ist meılınes KErachtens mıt den heutigen NeCepd®, NeCep6‘
oder NeCepoyw®ptc. ıdentifizıeren, einer e1 voh Dörfern,

Nixov EN , “Exopaoi4 YWOLLO .  S LNTDOTOÄEWG Movei.60.6106 “a\
KakapetaG. S US dem Asehtiov des hıistorıschen und ethnologıschen Ge-
sellschaft Griechenlands. RBd VI| Athen 19303, 192 Nr 183

Ebenda 193, Nr 2 194, Nr 97
Miklosıch-Müller, Arcta ef Diplomata 1 T
In 'Thessalıen kommt eın Bistum ‘ ECepod Y  9 ıst, wahrscheinlich

der heutıge Nelepo: des Demos Ulympou; sıeche Le Quien, Oriens OChristia-
1U IT LEA Waıltsch, Handbuch der kırchlichen Geographie und
Statistik L, 433, 11 Dr

$ Vgl Nixov Ben, T „1lept TNG XTLOEWE f  S” Movein6aciag“ YOOVLXÖY,
In der Athener Zeitschriftyr mN YOM KAL  5 LOTOPLXN, %U TOUL GNLINTLKOTNE.

Bulavtic, (1909) 67 nd 54 Yacharıae VO Lingethal
ur Kenntnıiss der Notitiae epıscopatuum Graecorum S 285) und
neulıch Rhalles H A, halten dıe Erhebung Lakedämons für ıne
Vatsache des Jahres 082

In einem Klösterverzeichnıis AaUS dem NR 798 beı
(a.a. 0 146) hıest Nan „TN Ilovayıoc Nelepd“; <o 11 gewıß TW V Nele-
D@V(0D) oder eher GT Nelepd ne1ßen.

Gregorovıus, G(Geschichte der Athen }} 124 erwähnt richtıg
unter verschıedenen slawıschen Ortsnamen der Peloponnes guch WNser

Nezero. Dagegen hat Prof. Sp Lambros ın der griechischen Übersetzung
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dıe dem tıefen und ENDEN 1'a VON Nezera Al den ızrenzen
der Provinzen VO DPatras und Kalavryta hegen Diese Dörfer,
N  Cepd. ıldeten AT I,  eıt der tuürkıschen Herrschafft 6C1NEeN

besonderen gyleichnamıgen Bezirk der Proviınz ONn Kalavryta
heute gehören S1e der Provınz Patras

DNagegen 1sSt das Bıstum [ licca nach gleichnamıgen
Städtchen benannt welches 1Ne1INES Krachtens mı1t dem heu-
igen OrTIie Pıtsa ıdentisch 1sSt Ks gehört heute dem emoos
Kyrostinıis VO  — kKormthia un hatte 18559 nach der
offziıellen Volkszählune 11UI 655 Eınwohner Diıe Verbildung
des amens Iliocca T |Titca mochte iıch auf albanıschen Kın-
Aynß zurückführen, da albanesıische Massen, Oln den espoten
der Peloponnes eingeladen, Ende des und Anfang des

Jahrhunderts, sıch 'Teilen VO  — Korin  19 n]ıeder-
ließen Ks g1ibt och e1in orf Pıssa aurf der Halbınsel on

Perachora dıe eiINn 'Teıl des Geranela-Gebirges 1st un weıt
Korinth ber dar keineswegs für dıe Residenz des ehe-
malıgen Bıstums Iltoonc angesehen werden, da SeCeINeEeT

Lage S‘ der Außentüre VON Korinth nıcht C111

hbesonderes Bıstum ON akedamo bılden könnte: ferner,
und 1es 1S%. das Wiıchtigste scheıint DPissa des Perachoras
letzteren Jahrhunderten zusammengeschmolzen

Unsere Kenntnisse ber dıe Kırchen VO  an Kzera und Pıssa
sınd recht spärlıc Jahrhundert egegne UunLS Kon-

dieser (Geschichte (Bd 187 Anm den UOrtsnamen Nezero ausgelassen
un sonderlıch betont daß solchen Ortsnamen der Peloponnes
nıcht en vermochte (!)

Vegl Alfred Phılıppson, Der Peloponnes 259 88
2 tephanos N L’homopulos, I ODNL% N TOhEwWE 11 U.TPOV Athen 888

7861 WO IDanl hest w  E  o 000 U7 REDLO/T EXELYN TwWVY NelepOy|
Jedoch exıstlerte 111 f1 üheren ‚Jahr-X(DPI.OV XOÄEITAL YVYOLLENWE Nelepov“

hunderten 111 orft Ne%epo, dem Bereiche VO1 Nerzeron lıegend So lautet
1Ne Notiz des eX 156 61| des osters Mega Spilaeon 37 SAWLOLG

&x KUOLNG Neleps‘ $ ach diesem Orie NeCepo 1st, dıe SaNzZE mgebung
Ne/ZeD0, Nelepd. oder Nelepo/wpid genannt.

Vgl Johannes Phılemon, AoxLiwL0v LOTODLAOV AEDL MN "Ehhnvixhe
‘ ErTavaotdcewz, 111, Athen 1560,

Vgl Phılıppson, Peloponnes, 129; 137 147 1535 Beı Milıarakıs
ist, Pıtsa nıcht erwähnt

5 Phılıppson 27 DE
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stantınus, Priester und Chartophylax on Pıssa, der laut ‚15 -

druüucklicher Angabe den mıt Nr 1654 (Colbert 832) bezeich-
neten oriechıschen eX der Nationalbibhliothek ON Parıs ın
der SsStadt Astros (Kynourien) 1M und vielleicht,
Z7zwel TE später, den griechischen eX SO1 inf.
lım 149) der Bibliotheca Ambrosiana VO Mailand, eben-
falls ın Astros anfertigte.‘“

Wo lag Christianupolis, ach dem die gleichnamıge
10zese benannt wurde? Le Quien“ 1e das alte Meyo-
ÖTOALC der Meydin TOÖALE für Christianupolıs. Diese Ansıcht
wurde uch VO  — spateren Forschern (darunter Hopf Wiltsch
neulich u b e ]° und erl d vertreten. Andererseıts meınte
e1n griechischer eograph, ANt Miliarakis,° daß OChristia-
nupolıs mıt Lontarı ” identisch ist, enr merkwürdig ist, d1ie
GCGousiınsche* Auffassung hinsıchtlich der topographischen Lage
VO Christianupolıs. Aus Mißverständniıs haft 7Wel Städte
NamenNns Christianupolıs ıIn der Peloponnes, dıe eine iın Messenıen,
dıe andere In Arkadıen ANSENOMMEN, Ich lasse wortlich dıe
diesbezüglıchen Notizen VON Prof. ousın folgen: „Christıa-
nopolıs”. In Messen1a Gr HERTZBERG, Greciag hıst0O«

1 Sıehe die diesbezügliıche Subskription auf dem 481 b geschriıeben:
A QH TAPOLTA „  O  AGS  > EYOAON S TW "Aostpw r  EOS YELD0G E1L00 TOUL E0TtTEAODE K(.l)‘l-
STAVTLVOD LEDEWG HAL /ADTOOQUMAKOS Ilicons ÜUNNPETOUVYT OS 6y ı S-  b  B
OTL X® XANPp  w “ATO. LNVO LOUYLOV, TNGS DEXATNG r  S  )  LVOLXTLWVYVOG, TOU SELKLGn
YUALOGTOU ÖXTAXOGLOGTON 0yOoNK0oCcTOÜ £T0U:.“

Vgl Nixoc’A BEnNnG, Byzantınısche Zeitschrıft NIl (1908) 0607
Marıe Vogel-V Gardthausen, Die griechıischen Sclzreibe7* des Mittel-

alters und der Eenatssance, 760251
Orıiens OChristianus 1L, ST
(zeschichte GAriechenlands L, 230 Kol Christianupolıs e  x

gost1, einst Megalopolıs).
Handbuch der kirchlichen Geogranhıe und Statistik 1L, 135, 285, 354
Hiıerarchıa catholıca mediz AeUL, 1992
Neue (uellen ZU (Zeschichte des laterniıschen Erzbistums Patras,

Leıipzig 1 903; 19 Anm (vgl. auch DE
In der Athener Zeitschrilft GtTLA, HAD des Jahres 189 E: S SE Anm

A0ovtTapn ÄAs0vtTApN. Milıarakıs x . schreıbht falsch A e0vtdpl0V.
Es andelt Sıch u11l das AUS der miıttelalterlıchen und ueTrTeEelN (Geschichte
bekannte Städtchen des emos Phalaıisıas.

10 De rbibus GQUAFUM ROMAUINILLS vocabulum mÖALE finem acıeba Nancy
1904, BTA (vgl auch 251)
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T19 (ın gallıca translatıone, I, 429, D3 cf. CURTILUS,
Peloponnesus, IL, 153 Kpiscopatus fult, Cul OChr1-
St1äNOn alterum (Baedek. Periegesı1is, 368) (|
(Juam em quıdam eamdem ESSEC putaverunt A QUAE apud
antıquos HU)\O  e PÄPE, I apud 108 avarın appellatur:
locus apud illos Lacedaemon10rum, et apud hos Turcarum CIa
annalıum mnmemorT14e commendatus. Verum, nısı duae diıversae
sınt, nostra Magls ın septentrionem vergiıt. OT Baedek Pe-
rleges1s, in subjecta chartula, NO  — procul recentjlore 1C0O
CUul hıllatra Inter pPr1ImMOS locus funt PEr QqUOÖS
christiana fides 1n (3raec1am immiısıt., Olympum caelo
depulsura“ (!!!) und weıter: „Christıianopolıis' Chrıstıno-
polıs In Arcadıa DE MASLATRIE, Thesaurus“, V.)
Kıusdem urbiıs nomiıne, quod MeyalöroAıc sonuit, apud

C6NS celebris poster1us NOMmMenN 1e Sinanou, Sinano
Es Se1 MITr gyestattet uch 1er bemerken, daß Christianu-
polis miı1t em heutigen OTrTIie ÄDLGTLAVOU (in Irıphylıen, Demos
Kranis) identihnzieren 1st, das eıne 1n der Qanzen Peloponnes
sprichwörtlich bekannte Heıijlandskirche (angeblich eine Neben-
unlerın der Sophienkirche Konstantinopel) und andere
beachtenswerte byzantınısche Überreste* a IS beredte Zeugn1isse
selner vorübergegangenen Blütezeıit aufweıst. Eıne
Christi(a)no(u)polis ın Arkadıen hat nıe exıstiert.

ber Christianupolis emerkt Zacharıae VO inge-
Nachstehendes: „VOor Na6GTtALOV wırd be1 Chrysanthus‘®

och ÄPLGTLAVOUTOAÄLG als Metropole genannt. W enn 1er nıcht
ein Mißverständnis vorliegt, welches vielleicht UurCcC Acta!‘ 1,

éeschichte Griechenlands L; 239, Kol Christianupolis (Velıi-
gyostl, einst Megalopolıis).

ME Tresor de chronologıe Par  18 1889, 2014].
Vgl meıne oben (S 242 Anm UuSW.) erwähnte Abhandlung: ZUN

Sigillographie der byzantınıschen T’hemen ellas und Peloponnes, Kap
Vgl ebenda
ZUV Kenntnıiss der Notıtıae eptscCoNAtUUM ({raecorum bLe A 287,

Anm
Chrysanthos Notaras, ZUVTAYLATLOV TEPL TWYV ÖQOLKLOV XAÄNPL-

“ ATWV %AL AOYOYTLALOV Ausgabe ın Bukarest 17135 Ausgabe ın
Venedig 13 75

Ks handelt sıch Ul Mıklosıch-Müller, Arta et Dıplomata.
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4.95 nd EL 208 veranlaßt ist, weıß ich die Metropole

Christianopolis ın dem Peloponnese nıcht erklären.‘“ JE-
doch War Christianupolis sıcher e]ıne Metropole des Okumenı-
schen Patriarchats 1m 1147, wıe AUS Akten dieses Jahres
unzweıdeutig hervorgeht. Später, In einem Krlasse des Papstes
Honorius 11L AUuSsS dem ‚Jahre 1222 wıird Christianupolis“ als
„LEMPOTE (Graecorum archiemscopatus‘ bezeichnet,“ worın archı-
EHILSCONATUS EWl Metropole. Am Ende des Jahrhun-
derts stand dıe Metropole Christianupolis nıcht mehr ın Blüte:
1E wurde NUur VO  aD eiıner geringen Zahl VO  m} Christen, wen12-
SteNs der orthodoxen Konfession, bewohnt und konnte keiınen
eıgenen Metropoliten unterhalten ; eshalb erwählte der Oku-
menısche Patrıarch Antonıios L 1mM Februar des Jahres 15394,
{Uur beıde Metropolen Korinth un Christianupolis eiınen SO
meınsamen Metropolhten, Namens L’heognostos, der den 1Ce
MnrtoorohitnNG Koptvdou ÜTEOTLLOGS %AL EEAOYOC TÄGNG L IehomovVNOOU
AAı De6  0S TAONS ÄRLOTLAVOUTÖÄS WG hatte; uch VOTL

em TEe 1394 WEr dıe Metropole Chrıistianupolis dem
mıttelbaren V orgänger des genannten Metropoliten VO  w Korıinth
untergeordnet.“ W ann dıe Metropole Chrıstianupolis
V  — Korinth getrenn wurde, annn INa AuSsS en wherigen
vorhandenen Quellen nıcht feststellen ‚Jedenfalls kommt 1mM

1570 81n eıgener Metropolit ÖN Christianupolıs vor.?°
Später, 1mMm Jahrhundert, wurde dıe Metropole Christianu-
polıs mıt der Kxarchıa VO  — cYöpopwoktt£ä‚ S h Drobolitza

1 Mansı, Sacrorum concılıorum NOUVUA et aMmMYUSSIMA collecto A  9

LTEyYPAWA.“
705 „Kwvotaytivoc EUTEAÄNG WNTPOTOÄLTNG Xpm‘rt.gvoo‘:rökew; OPLGCG

Kicelesıia Christiana nach der genannten Urkunde
Eegistrum Honoru TIE UNNO 6, OM PE C LG Vgl Eubel A

368: Gerland A 79 (Vilıgurden, ist hauptsächlich Veligourt
Veligosti.)

Mıklosıch-Müller, Acta et Dınlomata LE, 2058
Mıklosıch-Müller, AÄActa el Diınplomata. 176 Vgl Le

Qulen, Ortzens OChristianus &8
Über dıese Form sıehe Nixo Benc, Toimxohıs TDO TOD ÖEXATOD

00  >>  o  AD LO VOG, Athen 1907 10Of. (Vgl dıe Athener Zieitschrift AUnyE,
Bd 1906| 615f.) ber che Kırchengeschichte VO  = Irıpolıs
bereıte iıch ıne ausführliche A bhandlung VOTL.:

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serie
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heute OTIUHZ1e rıpolıs, 1ın Arkadıen, genannt) vereinigt.‘
]T)iese Vereinigung dauerte se1t dem WYebruar 1749, a ls der
Metromnolit VONN Christianupolis Danıe! 309227Y die Fın-
verleibung der Exarchia YöpowrohıtCas ZU der fraglichen Me-
tropole alg eıne persönlıche Ha VO  w dem Oökumenıschen
Patriarchen yrıllos erhat und a1iur eine Jährliche (3abe
VO  } (4Jroschen versprach, bıs ZU Juli 1765 alg dıe fruhere
Kxarchlia Yöpouwmohıtlas Z11 Erzbistum rhoben wurde,“

Die Metropole Christianupolıis exıstierte bıs ZUT 1eder-
geburt Griechenlands. Der letzte Metropolıit derselben, Namens

GermanOos, erlag 1 1821 iın der turkıschen Gefangenschaft
ın Tripolizza, WO q {s (ze18e] gehalten wurde, den todlıchen
MiBßhandlungen‘®. Im 18393, als dıe eUuUe Kirchenverwaltungs-
organısatıon des KoOnıgreichs Griechenland erfolgte, ahm das
se1tdem exıistierende Bıstum T’oLuALAC %CL Ühlvutrtiac die Stellung
der {ruheren Metropole Christianupolis mutatıs mutandıs e1in

Die Ausdehnung dieser Kxarchıa wırd in dem aut ul gekommenen
Schreiben, durch welches Patrıarch Kyrıllos ım 1749 dıe Metropole
Christianupolis mıiıt der ın ede stehenden Kxarchlia vereın19gt, angegeben.
Sie bestand C& der Stadt „ Yöporxohutide ILET  d (DVY TUVALLLLEYOV HOT >>  CO
TOLOTLÄLKLOV TOU TE Mranrdnx0oD Mrocıd.200] 7L —  0X Mavtlaypa ÄsyYOLLEYWV,
STı  D DL TV TOLWV LOVO.GTNPLWV TNG Iloavayıcc Kaptlooac Kaptlobas],
TOUV S  V 'Adavaolov AL ( S  V Nıxolhdov TWVYV XELLEVOV ÖL  n  ZEw TÄNGLOV TNGS
X öporolttlde.“ IDiese rel hıer genannten Oster exıstıieren noch, abher a ls
einfache Kırchen, nıcht q S organısıerte ilöster. Das A thanasıoskloster
dient bhıs heute a,{S Begräbnıisstätte VOL rıpolıs. ber das orf Mavtlaypd
sıehe meıne Ausführungen 1m Bulletin Äde Correspondance Hellenique KT
(1907) 375

Christophoros Knitıs, Mnrtporohıs X pLoTtLO.VOUTOÄEWG ın der
'EXKANGLACTLAN 'Alndeıa He 1910) 69—72, besonders T F}
Dieser Aufsatz bıldet eıne wichtige Krgänzung dem Artıkel VO1 Dem
Du ikakı > Katakoyoc ILYNTOOTOALTOV ÄPLOTLAVOLTOÄEWG, EXAAÄNTLACTLKOG Dapos
(1909) &A 366_—8373 Vel uch Drakos, Asoßıa.xd, Athen 1599,

31 und eın ıge Urkunden be1ı Mystakıdes, 1n der Zeitschrift Iap-
VOG604 Bd (1887) 537

Hauptquelle AaIiur das (+edächtnisbuch VOL ose ph aphıropou-
los (0 AOYLEPELG %OL TO0UYOVTES EVTOZ «  S Toıröheı OUAXKYG &y STEL  2
1821; herausgegeben VO1L T ’heodor Zıaphıropoulos, Athen 185952:; asselbe
wurde ase V OLl Kandrıs 1m 18590 wıeder publiziert) ; ferner das
noch unedıierte, he1 mM1r aufbewahrte (+edächtnisbuch VOILl Jo seph Bıschof
VOLN Andrussa nd Ambros1l1os Phrantzıs, '"Etıtoph TNG Lotopias TNG
d yayeVWNDelONG AL Ö0G, L, Athen 839 1101 Bd H: S. ' 11, OLE
OI E, 55 f.)

A  L Vgl Khalles, Boulaytic (1911—1912) öl 155
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Der Metropolit VOL Christianupolis residierte ın den

etzten Jahrhunderten nıcht mehr 1n der alten gleichnamigen
a 1n dem eutigen Christianu, welches längst ZU1) halb-
verwuüsteten, fast, keine wirtschaftliche Bedeutung, besıtzenden

Kıne 1mM 16589 Hre Cdie Vene-orie herabgesunken ist.
71aner durchgeführte V olkszählung der damals 1mM (xau ON

on ansässıgen Bevolkerung weıst Ohristianu mıt 1LUFr

185 Eınwohnern auf, während ach der 1mM 18589 3DA

gefundenen V olkszählung 47258 Einwohner 7zahlte Des Nıeder-
TaNZ CS der alten Residenz WEDECN resiıdıierte der Metropolıt
VO  - Christianupolıis 1mM aquie der etzten ‚Ja  hunderte (nach-
weıslich schon 1 1691° un das 1730) ın Arkadıa,

dem alten Kyparıssıa, und zeıtweıllıg ın Andritsalna (in
Olympia), Gargaliano1 (Demos Platamodous), Phıhllatra (Demos
Kranı1s), manchmal uch 1 auie der TE in In

YTrıpolizza.
XI Zacharıae V G Lingethal‘ x1bt unter hauptsäch-

liıcher Benutzung der VO  a Miklosıch un Müller heraus-
egebenen Urkunden ® eınen kurzen UÜberblick uber die (+e-
schıichte der Kırche VON Kernitza VOL der Kroberung der

FPeloponnes Hc dıe Türken (Gerlan bemerkt SZUs
„Lm historisch-geographischen Handatlas Ön SpMI Aufl.,
1554; dıese Auflage hat VOL der drıtten, A{} Menke he-

Sie ist VO1 Sp Lambros 1m Agehtiov der historıschen und ethno-
logıschen Gesellschaft Griechenlands, Bd SEa veröffentlıcht (sıehe

702, Nr Yl; vgl auch 703, Nr 91)
Vgl die Relatıon VO  > Marın Michiel (Sp Liambr.os, ‘lotopıxd.

NMehstNYMOTa, Athen 18654, 203), worın steht, „ IN Arcadıa = Kyparıssıa]
ha la ressidenza ’ ArCchıivesSscovo (ArECO, che ha al itolo dr Metroyolta drı Ohristiano-
nol, dı CUL an altrı empPL suffraganeo al Vescovo drı Andrussa, USUYNALO dal
Metroynolıta dı Malvasıa.“

Omont A A 309 64 Vgl Christophoros Änıtıs
A, 7V

ZUr Kenntnis der OLLLAae ePLSCONALUUM Graecorum iın den Monats-
berıchten der Könzglıch yreußıschen Akademıe der Wissenschaften Berlıin 4US

dem re 18578 9851
Acta et Diplomaid E d2 IL, S, 9 23
Neue uelten (Aeschichte des lateini_schen Eirzbhastums Paltras 104,

Anm
18*
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sorgten Auflage {Ur (A4riechenland manche Vorzüge) ıist Ker-
nıtza (Tzernitza) 1Ns nordliche Arkadıien verlegt, ber dıe
Lage q IS raglıc bezeichnet. Vgl azuı Le Quien, Oriens
OChristianus 11 238 Trernıtza pDUdum est Patrıs quwindencım
CIr Ccater horıs dıstans. Als Kernıitza erkläre ich übrigens uch
die ecclesia QÖuernionen. olım cathedralıs, VOonNn der he1ißt, da
1E März 1929 VO  } aps Honorius ILL mıt Patras
veremnlgt @1 (Eubel, 4.12, Anm 1)(4 So 1e1 (+erland
VTatsächlich befindet sich eıne verlassene Kepvitoa 1n
TkKkadıen nd Z W ar he] V ytina, dem Hauptorte des Demos

Diesem verlassenenymphasılas der Provınz VO  b Gortynla.
arkadıschen Kernitza hat eın eißiger und gut ınformı.erter
oriechischer Priester und Schulvorsteher A &1 Cı A A

Z Ah IT (aus Vytina) elnNe spezıelle Abhandlung SO
wıdmet.! S7]je entspricht vollkommen den L’atsachen, W1e ich
Zl kontrollieren dıe Gelegenhe1 hatte als ıch 1M 1902 die
Rumen Gaer ın ede stehenden verlassenen Stadt Studien
halber hesun chte W ann die kınwohnerschaft endgültig das
arkadısche Kern1itza verlassen hat, das 117 Mittelalter ONM

eıner nıcht geringen Zah JLieute bewohnt wurde, w1e INa  S AUS

der enge der 1n KRulnen zerfallenen Häuser schheßen darf,
‚Jedenfalls wurde daskann iıch vorläufg nıcht feststellen.

arkadısche Kernitza 1mM 1/158 och bewohnt un gehoörte
Z Krzbistume Demıitsana-Argyrokastron, W1e AUS eınem
Schreıben des okumenıschen Patrıarchen ‚JJerem1as 1LIL ersicht-
lıch ist.“

Heute och erhebht sıch ın Mıtte der Rulnen eıne interes-
sante Nıkolaikırche,“ deren altertümlıche, teılweıse AUuS dem

Ilept TWY SV TW S-  —  S NupLO00LAG L/ ALOY “ LLETALWYLXWVY LYNLELOV
XL e  B  o TEPL ”r  S EXÄLTODITNG LETALOYLANG TOhEwWe Kepvitins XL TNG 1T(7.p OT,
LOLTTALLEYNS Ö1LWYOLLOD LEDAC LOYNS der Athener Ziertschrı „Jioyöwpa“ XE
(1563-— 1564) S 585593 Vgl Pan. Papazaphıropulos, Medvöpt4g
r A  NTOL LOTOPLXN AL TOTOYPO.OLAN 0.ONYNOLS TEPL TNG Ey Butivn SE S YOANGS %OL
TWVYV SV  n TW NO Nupoa.olac 00L {(.l)‘} LYNLLELOV WLETO SLyyıM V MATPLANYLXOV
“al STENWYV EYYOAQWV, Athen 1553, 7—104, 160—-——1.65

A. Papadopulos Kerameus, J1epocohupitixXh BıßALodNıxN, Bd }
Petersburg 1599, S 3 r A

Vgl apazaphıropulos, 114 vöwpo. KL (1563— 1864) 0801
592 (vgl esselben. MedvSpıde, [9]1 )
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‚Jahre 1566 stammenden, sechr beachtenswerten Malereıen och
nıcht Uure dıe eıt und Feuchtigkeıt vernıichtet wurden In der
äahe der verlassenen arkKkadıschen 1e9 das autıt ste1ler
Felsenklippe gegründete gyleichnamıge OsSTer K \

der ınfach KepvitCa das 11N6$ der altesten un verhältnıs-
mäßig wohlhabenden der Gegenwart exıstierenden Klöster
der FPeloponnes IsSt und Gründung (besser KErneurung)
auf ekannte Personlichkeıit der Griechenland einst
ANSASSISCH franzoösischen KRıtterschafit den Hugues de r1eNNeEe
(griechisch 0Vüryos YvtTE 11pı6ve, MwTo18yve, MrTpo6val(v) 1 101LEv
LTpıspn(<))“ zurückführt eshalb hest Nanl auf alten
Siegel des Kernitzaklosters

KOIMHOILC „PALIAC O(soto) KOY *
TOY APLT'YPOKACTPOY AF 1Io.0v

und wırd asselbe Tkunden und Klösterverzeichnıssen
uNG Ilavayıac AELTOLO Kepvitoa® genannt.

ach volkstümliıchen UÜberlieferung der ıch keinen
veschichtlichen ert beimessen moöochte® haben die Kın-
wohner des arkadıschen Kernitza achdem S1e ihre Heımat
verlassen hatten, das gyleichnamıge dem Gebirge oberen
on liegende zweıtellıge or gegründet welches heute
ZU Demos Alagon1as VO  —$ Messenıien gehort. ‚JJedoch scheıint
das messenısche Kernıitza (nach der einheimıschen Aussprache

Vgl hılıppson, Pelononnes, S U3
So 111 den griechıschen Versionen der Chronık VOIl Moreas Ausgabe

V OI1 Schmitt, Liondon 1904, 470 (249, 72954, A 73 72495, 72954,
474 7301, 516 79061; 517 (961; 520 5015, 5040,
321; 80158, ber dıe Person des Hugues de Briıenne begnüge

ıch mıch auf Maıller T’he Latıns the Lievant, I,ondon 1908, 143,
L53, FOLE: 220, 520 (griechische UÜbersetzung VO.  S Sp Lambros, Athen
9—19 S 206, Z61,; 2028 S3 Bd IL Verwelsell.

Papazaphıropulos (Havöwpo Y A S D69; Medv6pı4.c 99)
hest SEOY

Papazaphıropulos, [luvöwpo A A, 5SST. (besonders 592
WO 11A1l 6! e1INEeInN Schreıben des Patrıarchen Gregor10s N AaUS dem 798
hest “) Vgl Metdo  9L  S  -  noVY  00 ETIÄEYOLEVOU ÄAET-PLOV

96 £. und 160f£.
/ Ü0OK010BPB, Ipı.IOKEHNA, 145

(5 agegen Komnenos, AaXuyıxd, 195
Phılıppson 244
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TCepvitCa) ex1istiert Dı haben bevor ıe gyleiıchnamı&€
adısche Stadt verlassen wurde.‘

‚Jedenfalls steht das Bıstum Kernıitza weder mıt der arka,-
dischen och der messenıschen gyleichnamıgen Ortschaft in Be-
ziehung. ID wurde vielmehr ach einem mıttelalterhchen Stadt-
chen genannt, welches heute den hauptsächlichsten Weilern des
1m Stufenlande des ostlichen Achala hegenden Stammdorfes
Diakofto (Demos Bouron) bıldet. Heute, w1ıe schon ın früheren
Jahrhunderten, wırd Kernitza o’leıch den anderen W eılern on

Dıakopton während des Wiınters verlassen; * den Kusten
des Kormthischen Meerbusens, be1l der Mündung des Flusses
Buraikos. nıcht weıt VO  — Aegı1on ( V ostitza) befindet sıch as
orft Dıakoftitika, das hauptsächlic ZALT Überwinterung der
Kiınwohnerschaft VONN Diakofto dient.* Ich halte es für noöt1g,

177 eX "T’heoldies 1er bemerken, da In einem.,
9266 (Nesse der Wiıener Kaıiserlichen Bıbhothek uüber-

heferten Verzeichnis VON Metropolen und Bıstumern der Pelo-
ponnes’ das Bistum Kernitza mıt dem Namen ALgXo@OTOD
bezeichnet wIird Letzterer Name War gew1b nıcht der in
den Lasten des okumenıschen Patrıarchats offiziell verzeichnete;
dıe Kntstehung desselben ist; AUSsS dem Gesagten leicht Z erklären.
Dıe rage ach der jeweiligen Ausdehnung der 10zese von
Kernitsa, d1e auch als Kernitsa und Kalavryta (SO be-
tıtelte sich der beruhmte oriechische Kıirchenredner un
Schriftsteller Ehas Mınılatıs (T 1714)° J:  2  SITULOZXOTTOV Keovixnc %AL
Kaila3oütevV) vorkommt, wırd nıcht wen1ıg durch dıe schon
herausgegebenen und VO  en M1r veroffentlıchenden Urkunden
der Kloster Mexga Spilaeon, Agıla Laura, Taxlarchon, Phılia
erläutert erden. Besonders duürfen einige VON MIr A4AaUS

dem eX 290 des Mega Spilaeon-Klosters abgeschriebene,
bezugsweise des Bıschofs VO  s Kernitza Arsenlios un eliner

Siehe Pacıfiıco (vgl oben Z261; AÄnm r 67
Siehe auch Pacıfıco (vgl oben 201 Anm 1  en
Phılıppson 149 194%; 145, 54  —+ı BED . . A EKbenda 129 [85%, 135, 132 2581 276
Sıehe 5: L Lambros, E0% FhANvVOLYALLONV. Ba V3 (1909) S S0 —1
Siehe ber El Mınıiatis A, bequemsten K Sathas, N£E0EAANVLCNOO YLOL, Athen 15658, 394
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el VON klerikalen un Vornehmsten desselben Bistums 1M
1582 abgefalßten Akten,' als eINe wertvolle Quelle für die

Grenzfiragen des berührten Bistumse gelten.
Hıinsichtlich des Namens bemerkt Zacharıae Vı inge-

thal:? „TEOVLTENG (riıchtiger KEOVLTCNS)" und weıter „TCEDYVLKNG
Das Tepvixns, welches iın einer 110e ıhn“®(Statt xepVLTENG).“

un Ath Papadopulos Kerameus‘ verottfentlichte otıtıa
vorkommt, ist eine fehlerhafte Liesart der volkstümlıchen,
hıs heute be1 en Einheimıischen herrschenden HKorm 1Cep
vıtCa; dagegen ist das be1 Chrysanthos otaras? vorkommende
TCepvixn halb volkstümlıche, 219 gelehrte Form.®

Das ort T sernıtza ist alawıscher bstammung nd be-
deutet „Schwarz“. Ks ist el nıcht ausgeschlossen, daß der
altgriechische Name Kepüveıa (bzw Kepuvid) VoNn en e1N-
gyedrungenen S]awen der iıhnen vertrauteren WHorm T’sernitza
verdorben worden S6 Keoüveld, e1Nn AUS der (xeschichte des
achäischen Bundes bekanntes Staädtchen, ol} eben ın der
Nähe VO  I Kernitza gelegen haben.‘ Die ZU 'Texte des
Ptolema1ios LIT, 14, &36 ın einigen Handschriften vorkommende
Randnotiz,* ach der KepvitCa das alte BOUP(1 dE1N SoLl,
scheıint VO  8 zweıtelhaiter Glaubwürdigkeit SEe1N. uch 1ın
der Ol Georg10s Plethon (+em1ıstos verfassten Beschrei-
bung der Peloponnes steht 1eselibe Angabe: Bodpa, YVOV MWEO-
vıtCa KepvitCa|”, W as IHa den alten Ptolemalosscholhien
entnommen wurde.

NLX0U EN-, 0500ı AL ÖLOPÜWOELG vr  n TO an eiINES Cornus der
griechıischen Urkunden Ades Mattelalters nd der NENU eıt | Byzantınısche Zeıt
SCHYVL 1906) 446—490]1, Lieipzig 1906, 480, der Druckfehler
159 ZUU. 1589 korrigieren ist, A S 2806

255 Sıehe oben Z90; Anm
Sıehe oben 266. Vgl h Papadopulos Kerameus, "Ayvdlhexto

JepockupıtLIXNs Zrayvokoyias 1; 302
Dıie völlıge volkstümlıche Korm ware XS  >  E  M.Wl dıe völlıg gelehrte

Kepvixmn.
Vgl dıe Ausführungen Hıtzıiıg-Bluemmer (sıehe oben 260,

Anm. ())1 Halbband, S 835 (Vgl auch S p Panagıotopulos ın
der Athener Zeitschrift hatwyv 185882—3) 436

Vgl dıe Ptolemaios-Ausgabe VOL '[r Müller, Bd E }, D  56
Cantero, ‚Joannıs Stobae:r 21O077 dAduo Antwerpen 15

31 Joseph Müller, Byzantınısche Analekten, A A 404
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AL In einem Chrysobull des glsers Andronikos a1240-
10208 4100 AUS dem ‚Jahre kommt, me1lınes 1ssens ZU

erstien Male, un ZW arl der Metropole VO  a} Monembasıa unter-
stellt, eiNn peloponnesisches Bistum TOU “ Peovtoc VO  P Die RnNt-
wıcklung desselben ist VO besonderem Interesse, da dieses Bıs-
tum TOUL Psovtoc (unter volkstümlicheren Formen TOU Peovta, TO!)
; Pıö6vza, TOUL Pövta) eigentlich ÖN Zakonen ewohnte (xebiete
umfaßte. dıe sprachlich und ethnologisch“ bekanntlich schon
1e] erortert wurden. In spaterer eıt kommt das iragliche
Bistum In TKuUunden un anderen Texten offGzıellen Charak-
ters g Is “P£sovtoce %AL 1 1oa6700 NT und wurde uch U1
Erzbistum erhoben.? Es ist jedoch bemerken, daß diıese
107es@E Ofters, uch ın 'Texten offizieller Form der Kürze
WEDC  z ıntach alg TOU “Psovtoe* der TOU 1940700 bezeıchnet
wIıird. elche sind dıe Städte, nach denen der 1ın ede
estehende kırchliche Bezirk benannt wurde? Das Wort L loac7t6c
ıst  E AUuUSsS dem alten TO0ÄGTELOV entstanden, W1e schon on eake  5

1e ber dieses Schreihben ıe 209, besonders Anm.
Ich verweıse auf den Aufsatz VO11 {’hum b; Die ethnogranhischeStellung der Zakonen, Indogermanische Forschungen (1894), 1i95-— 23

Kr ist, auch oriechıisch unter dem 'Tıtel H EUVOyPOOLKT ÜEOLE T(DV { N Z
1ın der Nesoh0you EBöiomaiıala ‘Erdeopnotg 111 (1594) aD  T TO083E: 794 &,
03 erschıenen. Seitdem ist vıeles über das Zakonische veröffentlicht, das
der MIT hıer gestattete Raum nıcht anzugeben erlaubt Der Adxwyec-TCdxwyvec,
Aaxwyia- L Coxwyia sıiehe Nixoc ENG,; Bulayvtie 1909) 704

ber die Kirchengeschichte dieser Provinzen besonders ge1ıt dem
Jahre 1740 siehe Mystakides Iın der Athener Zeitschrift Iloxovacc0< X
(18857) DÜTLE,, 5431 (vgl desselben. lotopıxat SEL  .  o  —  S TEDL KovupovtsscL.E,Athen und ın der Zieitschrift des Hellenikos Philologikos Syllogzos
Zı K onstantinopel XX VAHE: 290 Dıiıe VO Mystakıdes
zusammengestellten diesbezüglichen Nachrichten assen sıch noch 11
beträchtliches erweıtern. Hıer möchte ıch auf dıe Tatsache aufmerksam
machen, daß In eıner Notitia EPISCOHALUUM, die 4AUuS dem 16 Jahrhundert
stammt und V Ath Papadopulos Kerameus (sıehe S 256 Anm

F3 veröffentlicht wurde, das Bıstum TOVD ‘P£sovtoc als 1n Suffragan der
Metropole Monembasia un! weıter der Metropnole Lakedämontia vorkommt.

So Zie be1 Nixoc ENG, . Exopasıg XWÖöLXOG TNG ULNTDOTOÄEWCMoveuwßactas XCLL KahoıpaTto.c 191 Nr Ferner be1 CORONOB'B A &.
S (wo ırrtümlıcherweise Mntoorohitnc, statt ÜPYLIETLOKOTOG, P£ovtoc steht)
USW. USW.

T’ravels ın he Morea M, Liondon 1530, 200, OTEL Peloponnesiaca,. ,oondon 1546, 207 Dagegen g1ıbt ea ın einem auderen seıner Werke
(Eesearches IN Greece, London 18514, 197) der Meinung Ausdruck, da
IloxsT0G AUS dem en Ilpowoıat abzuleiten sel,
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ausgesprochen wurde. Heute bezeichnet E1n kleines orf
ach der V olkszählung des ‚Jahres 1889 VOL 472 Seelen H@e-
wohnt, em Demos Vrassıon gehorend. Ungefähr VO Mitte
des Jahrhunderts bıs ZU ‚Jahre 1825, alg Tranım Pascha
Prastos fast gründliıch vernichtete, War das Hauptzentrum
der Zakonen und hat eiINe ın der Krinnerung derselben
sprichwörtlich gebliebene Blüte erreicht‘, deren Überreste und
Dokumente nıcht QallZ abhanden yekommen SsInd. Vergeblich
wurde INna  - dagegen nach‘P£ovta unter den och bewohnten Ort-
schaften Zakonlens suchen, da Ajese Stadt, dıe einst auf der
hauptsächlichsten ochebene Zakonens, der sogenannten
Paläochora, sich ausdehnte, längst verlassen worden ist, und
jetzt DUr och ihre Rulnen sehen sind.* Abgesehen davon
innern 19 diese verschwundene Stadt der Name eınNes
BHerges Üprövtas F 3  Psovtacs , ın der ahe derselben, un
das Demetrios-Kloster, das sogenannte Povtıvo (Peovtıvö, Ww1e
S> In Inschriften AUS den ‚JJahren 1678 und 1736 genannt wird,“
während In einem Klosterverzeichnisse des ‚JJahres 1803 unter
der Form TWV ‘Peovtıvav vorkommt).“ W ann kheontas endgültig
verlassen wurde, ist vorläufig nıcht feststellbar W ahrscheıin-
ıch VOT dem ‚Jahre 1700, da dıe fragliıche FG sıch
nıcht unter den zakonıschen Dorfern behindet, dıe 1n der VO  an
Pıer Anton1o Pacıflco® in dem genannten Jahre heraus-
gegebenen wertvollen chorographischen Beschreibung der
Peloponnes regıstriert werden.‘

DIie Angabe VO Deville un Phuippson,s da ß eontAs

Vgl Devılle, Eitude te Aratecte T’zakonıen. Paris‘186(i‚ S
M e ] ffn V, Drei zakonısche Hetratsprolokolle AUS dem Anfange des
vorıgen Jahrhunderts iın seinem Archıv für multtel- unNd. neugriechısche Philologie
(1550) 1671, besonders 15  —&

jenda 761 eake, Travels IN Morea 11, 509f, Phı-
lıppson, Peloponnes, 1 UE

Deffner Lr e d
Ebenda L65, Deffner das Kloster Rheodinos nennt. 136

V1 und 1593, dıe Liesart: “Pedvtıvo alsch ist. Vgl auch
Leake &. 505

/ ” ÜOKON1ORB e A 150 Nr 25
Vgl ben 261,; Anm und sÄjehe 51 (und 68) der dort angegebenen

Ausgabe.
A, Aın 197
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im Jahrhundert och exıistiert 7 1aben scheıint, beruht
meınes KErachtens nıcht auf siıcheren Quellen. ‚Jedenfalls wıird
‘Psovtac nebst 1 1o04otEL0V Prastos) VO  S Georg210s Phrantzes
he1 Krzählung ON Tatsachen, die 1Ns ‚JJahr 1435 datıeren
Sind, als bewohnter Ort erwähnt.! Miıt dem Nıedergange VOoNn

Yheontas begann, w1e dıe V olksüberlieferung Jautet, dıie ute
VO Prastos.* Zum Schlusse etfwas Sprachliches: der rts-
ame R  SWwV, ‘Psovtac, ‘Pıövta  /  s UuUuSW. ist. VOIl dem Verbum OSESELV
abzuleıten un hat kein ezug auf S@WVYV wı1ıe Pouqueviılle®
meımte.

111 In einıgen Notıtiae Eimscopatuum AUS der F  eıt ach
dem Falle Konstantinopels wırd E1n unter der Metropole
Monembasıa stehendes Bistum SiSD0VOV NTOL NAAdLAÄTtAs erwähnt.*
Kalaudta ist dıe heute besonders als Kxporthafen blühende
messenısche a die bekanntliıch iın der miıttelalterhlichen
und NneUeTEN (xeschichte Griechenlands eine hervorragende

spielte un! heute och als e1Ne der hauptsächlichsten
Städte der SaNZEeNh FPeloponnes olt Was ber ist, 7Ze0v6vV?
Kürzlich hat Herr Archimandrıit Dr J 6e76kıel Belanıdıotis
dıe Meinung ausgesprochen, daß das Bistum SiS0VOV NTOL
Kalauatac vielleicht mıt dem hen 25 erwähnten Bıstum
Zn pO.LVaC identıisch se1n könnte.° och haft be1 cdıeser An-
nahme eiıne wıichtige Quelle außer cht gelassen: dıe ben
erwähnte 1 exX "T’heol Gr I66 (Nessel) der Wiener Kalser-

1ichen  RS Bibliothek vorliegende, 1m D Jahrhundert geschrıebene
Ausgabe VO  S BONn, 159 142255 Eın Schreıiben des T’heodoros

alaelog0os, Nespot der Peloponnes (1407—1443) ohne Datum (vıelleicht
des 1442?) erwähnt wıederholt Eınwohner „ TOD ‘PE0vTOG, TOUD 1040 r00“
(sıehe Mıklosıch-Müller, Acta et Diplomata. V, (72. 179 (vg] 470).

Prastos WITr' 1730 ausdrücklıch als Bischofsıtz erwähnt beı Omont
D Aı Vgl auch Leake A A 496

Pouqueville, V oyage de /a Grece V Ausgabe, Parıs FO2%,
S BT  ©

Zium Béispiel be1 Zacharıae VOL ıngethal, ZuUur Kenntnıs der
Notitiae eINSCOPALUUM Graecorum Nıe A 281

C Mntporohıc Movepßacta. /ı Kakoı0.t0.c ın der A thener relıg1ösen
Zieitung ‘lepoc üvöecwOg’ Xl 1905) Nr. f 12—14; Nr ( 19316°
Nr. 12 WLA (sıehe besonders 13)

1e. 272 und Wr Anm
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Notiız über e Metropoliten nd der Bischöfe der Peloponnes;
hier hest

0i A (GX0m0L TNG l 1eiom0vvVno0u *
T’a0000 XAL LEeVOV '

Zie0V@OV

Demzufolge ist Jeder Versuch, das Bıstum LieeVOV mıt jenem
TWV ZiE8DY@OV D identifzıeren TAaNZ haltlos Lietzteres dachte
Yacharıae ()-:13 Lingethal‘ fiLr Korruptel AUS ZuuY®V hal!ten
7i dürfen Zi0YOC e1 e1n Te des westlichen Manı welcher
öfters ın der mittelalterlichen (Geschichte vorkommt ® und einst

T  eıt der tüurkıschen Herrschaft eıne besondere sogenannte
YATELTAYLO bıldete.* Ich halte diese Auffassung nıcht fur
treffend; wenngleıich Al elnen Nıketas STLOXOTOC 4A 250.0Y06
ZiuYoD (niıcht ZU*(GW) erinnert werden Kann. der 17 1618 VOI'=-

kommt, * soll doch dıeser Nıketas NUL e1in patriarchalıscher
Kxarchos VOI Z 06, aher Bischof elnes anderen nıcht. C

In venezianıschen Quellen®nannten Bıstums >  N SE1IN,
wird eıne 1 Messenıjen lıegende, VO  m MIr noch nicht ‚UL
topographisch testgestellte Burg namens Kzena erwähnt, die

2856, 287 (siehe esonders Anm dieser Selte).
Vgl zuietzt St. Dragumıs 1n "Alnva X  Z 1913) 179

3 Val Sathas, Myni.sta SAANVLANS LOTOPLAG, Documents inedıts
yelatıfs ’hristoire de In Grece Moyen Äge E Parıs 1550, S AUXE:

Bd }sıehe noch Ashtiov der hıst. und ethnol (+esellschaft A then
S 031 und £h Papadopulos Kerameus, Aydlhesxto “ l1Ep0sOAULLTLANS
Zra /uohoylag E S 4717) Nagegen Karolıdes (sıehe oben
S 241 . Anm. 582 f.

Über das Grenzgebiet dieser XOTELTANLC sıehe den 1mM anuar des
‚Jahres K wahrscheinlıch Von Jannetos Koutipharıs verfaßten Be-
yıcht über Manı, den Ant Miliarakıs in der Athener LO TLO, RBd. IL
des Jahres SR AF (sıehe besonders 317) veröffenthlıcht Aat
Über dıe Krieger, über velche dieselbe Y OTELTANLO. verfügen konnte, osıehe ein1ge
Berıichte, dıe auf ıne kurze Zieit VOL den griechischen Freiheitskriegen des
Jahres 1821 zurückgehen, heı Joh. Phılemon,; A0O%LiLLOV LOTOPLXOV MmENL enNG
BAMNVLANG Eravootidcewc K Athen 2A12 214

Mıklosıch-Müller, Acta et Dinylomata E DA
Siehe dAıe oben 261 Anm. erwähnte venezlanısche Ausgab@ des

Jahres 1687, 45 94 |
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meınes Erachtens mıt em ın Bistumsverzeichnissen VOT'-

kommenden Zie0VOV identisch Ssein soll
uch ist die ebenfalls urc Zacharıae OB Lingethal’'

ausgesprochene Meıiınung unzuläss1g, dafß das Bıstum Z VOV
NTOL Kakapatac as frihere Av6p0odogas sel, da viele Quellen VOL-

ı1anden sınd, In denen och dıie Z7zwWel Bistumer Andrussa un
Kalamata nebeneınander stehen; iıch beschränke mich darauf
hıer auf dıie eliatılon Olm Marın Michiel üuber dıe Peloponnes
1691) nd iıhre Beschreibung Pıer Anton1o Pacıfico®,
dıie alter a IS das Jahr 1700 ist, verwelsen.

T
Vgl oben 2698 Anm und siehe »10 der dort angegebenen

Ausgabe
Vgl oben 261, Anm. und sıehe der dort angegebenen

Ausgabe


